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Dein Erntetaa, 


Der Herbit mit feinen Sturmegliedern 
Er ſingt die müde, Welt zur Ruh“. 
Der Winter deckt mit weichem Slaume 
Die tief Entihlummerte dann zu. 


Die Kreatur bedarf des Schlafes 
Zu neuem, frohem Auferſtehn, 

Sie ſammelt ſich in ihrer Stille 

Und harrt auf fernes Frühlingswehn. 


Doch du, o Menih, der Gottesodem 
Läßt dich nicht ruhen in der Zeit; 

Dein Erntetag in weiter Ferne, > 
Winkt einit in ſelger Ewigkeit. 


Greif zu! Wir bieten deinen Händen 
Das alte Wort in neuem Kleid, 

O trage hin zu allen Armen 

Das Wort von der Barmherzigkeit! 





O laß dir nicht den Segen rauben, 
Den jeder findet, der ihn ſucht: 

Der Treue wird dereinſt die Krone, 
Aus Liebesſaat reift Himmelsfrucht! 


Dorrat für Zeit und Ewigkeit. 
Liebe Seele, du haft einen großen Vorrat auf viele Jahre; Habe 


num Ryhe, ih, trint und Habe guten Mut! Sufas 12, 18. Sonntagsihulklaffen betätigten Ar- zu machen. Laßt uns in dieſen Ta- kamen por dem Streit $1.75 die 
Das Erntefeit des reihen Kornbauers! Er hält Rückblick und Ausblick, beiter zu dieſer Zeit herfommen gen and) in bejonderer Weife an die Stunde und verlangten 50c mehr. 


— aber alles ohne Gott. Er jhaut zurüd: Sch hab's geihafft! Das Wört— fönnten. 


lein „Dank“ fennt er nidt. Er jhaut in die Zufunft: Ich will bauen! 
Daß er Gottes Segen ſich erbitten muß, fommt ihm nit in den Sinn. 


Hoffentlich; haben wirsin den vergangenen Wochen andere Erntedanffeite Die Bibelbeſprechung, deren Herzen Liebe zu erweiſen: fort Philipp zu ihrem erjten, nun 


welche jährlich zwiſchen Weihnacht u. chen, ER he 
Neujahr jtattfindet, jol, jo Gott Die ihr für blühende, Herzige Kin- männlichen Thronerben Englands. 


gefeiert, Seite mit dankbarem Rückblick und gläubigem Ausblick. Der reiche 
Rornbauer hat in feiner Lebensrechnung einen Poſten vergeſſen: Gott. 





Darum war fie faljh. Darum hieß es zulegt: Du Narr! Wir wollen von = i er ir 3 Ko 
unjeren Erntefejten weg wieder hineingehen in den Kampf des Lebens will, am 2 Dezember, 2 a nad)- * der R if —— — a 
und Gott in unjere Zebensrehnung ftellen. Nur, wenn mwir.über dem — er ee — Den Weihnachtsbaum zu rüſten warn embfangen. Die re 
Hunger des Keibes, die dürftende Seele nicht vergeifen und ihr allezeit hauſe, —— — — dentt ——— ichen Firhen in Montevideo hatten 
Kraft zuführen aus Gottes Wort, dann und nur dann darf das Bekenntnis Amen und DIS zum ge ihr in Heiterkeit und Wonne ür schöne Mahlzeit ir Trans- —J 
Yes Welt ä derem Sinn aud; unfer Bekenntnis fein: Liebe Dezember abgehalten werden. Mit offner Sand jie reich beſchenkt, für ihöne Mahlzeiten u. für Trans⸗ I 
es Weltmenjchen in gang m + fiir Beit-umd Ein feit- du haft Sottes- Als Arbeiter jind wieder die Brü- O laßt das Feit nicht Fommen. portation zu den temporären Unter» 3 
nen urn Een u CH per dt. S. Unrub und S. H.,Zanzen Ch ide der Armen Habt gedaht,  Funftsftätten der Einwanderer ge- } 
frieden und feinen Grumd zu verzagen. " DOTGSTEDEN. > "EMMEN = Eh ihr, wenn auch nur einem Men- ſorgt. Zur Weiterfahrt wurden fie 
en Die Gemeinde Tadel. herzlidft ein ſchen, wiederum mit Proviant verſorgt. 
Inſpektion der M. B. Columbia, Südamerika zuzubringen. zur Teilnahme. Erfreut, erwärmt die Seilge Nacht. Laut letzter Nachricht von C. A. 
Benz = 6) Bon Colombia am 23. Mai Die Gemeindeleitung. Beim felgen Geben wächſt die Freu- Desehr iſt der Ankauf von Land 
Miſſionsfelder. nach New Orleans und heim. EIN de, Mi ae immer nicht ent- 
rn : 3. Weil dieje Inſpektionsreiſe der = - Des Herzen: Grund wird Friede ſchieden worden. 1 
Gruß an alle Miffionsfreunde mit Felder eine große Verantwortung Eine Bitte oe B — Unjere Sommerfelder und 


Pſalm 37, 5: „Befiehl dem Herrn der Konferenz, der Behörde, wie auh an Aerzte und Kranfenjchweitern! Wie wird eur Feit und Haus er- Chortitzer aus Kanada gehen in Bil- 


deine Wege und Hoffe auf ihn; er som Meich Gottes gegeniiber ein- es ec ; [a Rica, Paraguay, zwar durch eine 
—— A B t Dr. Erika Tavonius, Aerztin am hellet ‚ Paraguad, zwa ) 

mwird’3 wohlmachen. — ſchließt, möchte ich mich hiermit der granfenhaus zu Whiladelphia, Fern. Vom freudevollen Weihnahtsglanz! ſchwere Anfiedlungsperiode, beſon— E 
Im Einflange mit der Rejolution Tirrbitte der Kinder Gottes u. Bun- Heim, Chaco, Paraguay, hat da- Wißt, die ihr die Witte höret, ders, da nahe an 30 Kinder einer RS 


der M. B. Generalfonferenz am 31. desgeſchwiſter empfehlen. Es it felbſt einen Schweiterfurjus eröffnet Daß Chriftfind heut vorübergeht? Epidemie erlegen find, aber die Win- 
Auguſt 1948 und auf Anordnung mein Wunſch und Gebet, daß dieſe en befitt — a deutihen Es flopft an eures Herzens Türe nibeg Tageszeitungen malen die 
der Miffionsbehörde, jol die Befih- Reife zur Verherrlihung des Gern mediziniichen Leitfaden oder ähnli- 


j tigung der Felder unferer Meubern der Ernte dienen und dazu beitra- de Bücher Dur ſpürfes an deines Herzens Ne- umd betonen die Tatjache, daß einige 
M. B. Miffionzftationen in kürze nen möchte, dab die frohe Botſchaft IH fuche nun nad entipreshen gen, zurüdgefommen find und viele ger- 
beginnen. Die vielen Einzelheiten, noch viele erreichen fann. den deutihen med. Lehrbüchern, Wie's gibt dir ſelbſt den reichſten ne möchten. 
die mit einer Reife in fremden Län⸗ A. E. Janzen. kann aber nichts finden. Sind da Segen. — Die erjte mennonitiſche An— 
dern verbunden ſind und die Ber _— — dielleicht deutſche Aerzte oder Kran- Laß, — ſiehſt den Weihnachts- ſtalt ra ae DE De 
fehrungen und Anordnungen in dem ſchweſtern, die ähnliche Bücher idein, _ einigten Gtaaten, „Broo ne 
———— hier ſind faſt erledigt. * onntassſchulkurjus⸗ et Fr abftehen fönnten? Sch Dein Herz bereit zum Geben fein. Farm“ bei Xeitersberg, Md., wur— 


an der Winkler Bibelſchule Pniel 


1. Man jende alle Poft und Bei Un De N ezember 1948. bezahle für die Bücher, wenn 8 ger 5 


14 träge wie vorher an meinen Na- eignete, d. h. dem Zwecke entfpre- _ — im Kleiderraum. im Beiſein der Brüder aus dem M. 
/ si „Some Office” hier, in Der jährliche Sonntagsihulfurius chende find. 18 Princeß St., — C. C. und vieler Beſucher aus den 
Sillsboro. Kanſas. Dieſes verhütet qn Her Winkler Bibelſchule Pniel Bis jest muß Frau Dr. Tavonius Winnipeg, Man. Mennonitengemeinden des „Ditene. 
' Verwirrung. Miſſionar 3. 9. Lob- zart, fo der Her will, in diefem alles aus dem Gedächnis lehren, — — sn Kanada — = Voth 
renz, auf Urlaub von Indien, — Jahre auf die erſten Tage ER was en — iſt. Me find fie? ** a 
< teit, hier in dem Büro auszuhelten t3. Es beiteht die Aus- da jie beruflich jehr in Anſpruch ge- ital at, als „ - 
en Bier — > : Für den Dienft im Haushalte in ger Chriftlicher Dienft“. 


während meiner Abiwejenheit. Au ;; ab Ned. Sarold G. Garner nommen ift. — 
5 = anderen Pflichten wird er alle. Fe a E Fahman in der Vbengenannte Fachbücher würden Privathäufern Hat das Arbeitsmini- 
Briefe Iejen und nad) Bedürfnis be- Spnntagsihularbeit auf dem Kur- für die Kolonie in Paraguay von 
antworten. Mit Linda Töws wird ſus am 1., 2. und 3. Dezember (am großem Segen fein.  _  Ötauen aus Curopa 
auch weiter die Rechnungen führen, Mittwoch, Donnerstag und Freitag) Sm voraus danfend für die Mühe 


die Auittungen ausfhreiben umd it beitimmten Worträgen dienen 
die Geldfendungem bejorgen und wird: er iſt ein „Member of the 
fie wird nad Br. Lohrenz’ Anwei- Faculty of Moody Bible Snititute”, 
fung die Dokumente aufbewahren. Chicago, und „Secretary of the 


börde ift ja auch nahebei mit not iociation of America“, der auf dem 


wendigem Nat. Die nädite Ver- Gebiete der Sonntagsſchularbeit der Notleidenden! ge Frauen und Mädchen. Herr H. — Heimgegangen iſt am 17. No— 


Sammlung der Behörde wird nad) langjährige Praris hat und unferen Mer ih des Arm barmt 
e ; 2 ; : — will. „Wer ſich des Armen erbarmt, Namen und Alter von 19 der ſon Nve,, Witwe 6 — 
meiner Rückkehr ſtattfinden. Gemeinden darin helfen wi der Ieihet dem Seren; der wird ibm untengenannten Berfohen ermitteln. — — — 


it, g — He ah i ter den H 
2. Ms die Miffionsbehörde am Es ift ja die Arbeit um wi Gules vergelten.“ Sprüche BR 
4. umd 5. Nobember hier in Sigung Kindern von größter Bedeutung zu — —— Wer ſchickt uns ihre Adreſſen und aus Steinfeld, Südrußland. 


war, wurde folgender Reiſeplan füt mal die Auflehnung gegen Gottes 


die 6 Monate angenommen! ; 
1) Bon New Nork am 1. Dezem? zunim 


— natlichen Aufenthalt in Ind — 


ie Lehrer der Winkler Bibel⸗ 
— hiermit die Gemeinden 
dieſes eine beſon— 
iſt, wenn alle 







2) Bon Indnien nach Leopoldville 
am 1. Februar 1949 zu einem Auf ſchule me 
enthalt auf den Miffionsfeldern in aufmerffam, dab 


































Winnipeg, Manitoba, 21. November 1918 | Nummer 46 1 
; | 


Dr. BR. Lange, Vorfiger der Ber Goangelical Teachers Training U Eine Bitte an die Freunde auch ungefähr 30 mennonitiiche jun- nipeg erlag. 


Merk immer mehr Es find num fait zwei Monate anderen elf? Viele von ihnen find pinterbleiben A Töchter und 3 & 
on 2 a um fo mehr verfloffen, ſeit wir unfere Arbeit im einfam und würden Sühlungnahme u Die RR fand am 
» i einem zweimo- md um fo intenfiver unferen Kin- Kleiderraum begannen. Manch ein mit Mennoniten ſchätzen. Muh November in dem Nord Kildonan 

re nad Karachi zu ei Sern die Wahrheiten der Seiligen N leidungsitüd haben wir eingepadt. ihnen gebt auf Vitte die „Mennoni- Rerfammlungshaufe ftatt. 
— Schrift einzubrägen. Mit Freuden ditrfen mir mittei- tiſche Rundſchau“ Frei zu. — Ned.) — Am %. Oft ftarb in Ca 
zZember und Januar. Pe Ien, daß etwas mehr Sendungen Ontario: Dyck, Margaretha, 21; River, Sasf., Ahr. B. Friefen 
eintreffen als im Sommer. Doch Foth, Martha, 35; Foth, Olga, 30; Er ftammte aus Friedensfeld, S 
leider iſt es noch lange nicht genug, Funk, Lila, 21; Seide, Anna, 26; radowka und war Anno 1893 
Tegenheit "um eine Waggonladung abzuſchicken. Janzen, Katharina, 25; Janzen, So- wandert. Er Binterläht die 
Afrika bon anderthalb Monaten, dere Gelegenheit Tr heiter der Um das zu fönnen, brauchen wir dhie, 2%; Xoewen, Helene, m und BA 
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— Don der Pojtverwaltung un? * 
ſeres Landes ergeht wiederum die 
Bitte, alle Weihnachtspoſt recht früh 
aufzugeben, damit ſie alles vor dem 
Feſte am Beſtimmungsort abliefern 
kann. (Wir ſollen auch hierin eine 
chriſtliche Geſinnung offenbaren und 
es den Poſtbeamten nicht zu ſchwer 
machen kurz vor Weihnachten. — 
Red.) 

— Folgende Einladungen in die 
jer Nummer find zu beachten: Am 
27.—28. November Sugendarbeiter- 
fonferenz der M. B. Gemeinde in 
Morden. Am 28. November, Sonn- 
tagsichulfonferenz der M. ©. in Ar— 
nawd. Am 1.—8. Dezember Sonn- 
tagsihulfurjus in der Winfler Bi- 


Ranadifches M.C.E.-Büro und Heim M P 
10 Union St. Eaſt, Waterloo, Ontario, Nachrich ten: 4 
— > ©. * * J * 


belſchule. 
In dieſem Hauſe ſind im erſten Flur das Büro und die York En & —— — 


Wohnzimmer der Familie C. J. Rempel. Im zweiten 
Flur wohnen die M. C. E. = Arbeiter aus dem Büro, 
Stleiderdepot und PBroduftenlager. Sie ftehen auf dem 
Tide vor dem Eingang. (Bild von €. J. Nempel.) 


Safenarbeiter jeit dem 12. d. M. 
ftilliegt, wurden viele eintreffende 
Schiffe nad) dem einzigen aftiven 
nordatlantiihen Safen von Halifax 
beordert. — Die Hafenarbeiter be— 


“ 


denfen, die heute in Not und Elend — Im Buckingham Palaſt, Lon— 
Das Lehrerkollegium. ſind. Hier iſt eine kleine Weih- don freuen ſich die jungen Eltern, 
nachtsbitte, die ung helfen ſoll, an- Prinzeſſin Eliſabeth und Pring-Kon— 


Ihre Glücklichen, ihr Ueberglückli- bereits 10 Tage alten, wohlgerate— 
nen Söhnden — dem nädjten 


fs 


. J fi 
En anne 









































Und horchet leiſ', ob es euch rühre. Strapazen ungebührlich ſchwarz aus 


Die Schweitern de am 31. Dftober feierlich eröffnet 


— — — 48, Kai - 
Steri in Ottawa j viele junge mend aus Winfler, wohnte jegt bet 
— ——— en Mayfield, Man. Am 10. Novem— — 
gebracht und die meiſten finden auch ber fam er mit, jenem Nachbarn 
Kohn A. Pankrat, gute Arbeitsbedingungen und jind John Dyck von Elm Creek und fiel, 

Route 1, Bor 278, dankbar für die Gelegenheit. Mit als er beim Abbiegen die Trucktür 
Dinuba, Calif, USW. dem Schiffe „Heingelmann“ Iande- zum Signal öffnete, hinaus. Er 
een en ten in Salifar am 14. September erlitt eine Kopfverlegung, der er am 
unter anderen folhen Immigranten nächſten Tage im SHojpital in Win. 


A. Warkentin konnte jolange nur vember in Winnipeg, 249 Jamie 





8 










auch die Namen und Adreſſen der kentins kamen aus Arkadat. 
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Februar und ben Mär.  Sonntags3ih d; haben ungefähr die Mundt, Margarete, 26; Mumdt, WR ng ick 
Zebruar und den halben Wi "es in hiefen Tagen eine Un- 24,000 Prund; ng ee, g —3 "Folgende Mennoniten find 
5,3), Bon Afrifa am 14. ah u BER — Dienſt befom- Hälfte bon Der — — Sinn: — SH ML, a ty den Paſſagieren des Schiffes m 
Curitiha zu einem Aufenthalt bon Wir Inden alle Sonntagsihu „ Da jebt Ihr, dab er HET t SE 99: Miege, gi, Kine Slafher“, welches Sambur 
Wochen in Brafilien. —— md Sonntagsihulfreunde fehlt. Die Not drüben aber if Si da, 23, Vogt, Irma, 22; W Sm 46. November verlieh. und um 
_ Brafilien ig apbeier Selm SKurfus teifnehmen Nachricht immer noch grob und Si" na, 27; Willms, Rutfe 23 WlMS, 96. Modember in Halifax ern 
ein, a gleicher Seit Bitten fe tut ſehr mot! Maria, 19, Wohlgemut, Anna, 23. vird — = 
— —— ER, eine Mög- Bald ift wieder ‚Weihnachten, wo  Nlewer Martha, 26 Vaneou- 
a haffen,-dah alle in den ein jeder bemüht iſt, andern Frende ver, 73 
lichkeit zu ki Ba a NET ee 
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Die schriftliche Wehrloſigkeit, 
ihr Fundament und ihr Gebiet. 


(Vortrag von Guy d. Herſhberger auf der Vierten Denn. Weltkonferenz.) 
Schluß.) 


Obzwar wir nicht das Argument E, €. Morrifons annehmen, dab wir 
ſchon unſeres Daſeins wegen Mitſchuld an den Laſtern der Welt haben und 
deshalb nicht die Stellung der Wehrloſigkeit einnehmen können, dürfen wir 
unſere Augen nicht der Tatſache verſchließen, daß totaler Krieg es ſchwieriger 
macht, in unſerer Stellung konſequent zu bleiben. Gewiß darf die Tatſache, 
daß der Weizen, der verkauft wird, ſchließlich für militäriſche Zwecke ge— 
braucht werden könnte, oder vielleicht zum Schnapsbrennen, den Gläubigen 
nicht anfechten, oder einen Nichttrinker von ſeinem Beruf als Landwirt ab— 
halten, deſſen Hauptziel die Erzeugung der wichtigen Nahrungsmittel für 
die Menſchheit it. Jeder wehrloſe Chriſt mit einem wachen Sozialgewiſſen 
wird aber die komplizierte Natur dieſes Problems verſtehen und wird ſich 
beſtreben, den konſequenteſten Weg zu folgen. Er wird ſich deſſen bewußt 
ſein, daß während des zweiten Weltkrieges Popcorn in Kriegsſchiffen als 
Jolation verwendet wurde und Sojabohnen in der Herſtellung wichtiger 
Kriegsinſtrumente Verwendung fanden. Ein ſolcher Chriſt wird ernſtlich 
den rechten Weg in dieſen ſchweren Fragen ſuchen. Gewiß, wenn es ihm 
klar wird, daß ſeine Beſchäftigung und fein Bekenntnis einander wider—⸗ 
ſprechen, wird er ſeine Kraft einem anderen Beruf zuwenden. In unſerer 
fomplizierten Welt find mande diefer Entjheidungen nicht leicht. Andere 
dagegen ſind jo überzeugend einfadh, daß fie dem Durchſchnittschriſten Fein 
Problem fein jollten. 3. B. wird ein erniter Wehrlojer gewiß nicht in 
einer Fabrik arbeiten, die wichtige Teile für Bomberflugzeuge herſtellt. 
Ebenfowenig würde er, als ein fonjequentes Mitglied einer Gemeinde, 
jein Ausfommen in der Sprit- oder Zabafsinduftrie machen, wenn jeine 
Gemeinde den Gebrauch des Tabaks und Alkohols verbietet. Noch würden 
Tonjervative Mennoniten, die einfache Kleidung betonen, ſich das tägliche Brot 
in der Kleidinduſtrie verdienen, wo man Kleider macht, die ihrem Bekenntnis 
in diefer Sinficht widersprechen. - 


Dieſes aufgeflärte Sozialgewijien wird mennonitiſches Kapital von 
dem Großhändler abhalten, deifen Geſchäftsethik den hriftlihen Grund- 
jägen feindlich gegenüberjteht. Da ift die Geſchichte der „Trinity“ Kirche in 
New York, die wohlbefannt ift: Als vor fünfzig Sahren Gemeindeglieder 
diejer Kirche ſich vornahmen, die Wohnungszujtände in den ſchmutzigen 
Sintergaffen zu berbejfern, fanden jie dabei aus, daß mande bon den 
ſchlimmſten Bachthäufern der Kirche ſelbſt gehörten. Das Kapital der Kirche 
war hier von vertrauenswerten Organifationen, denen die Boritehenden der 
Gemeinde Stiftungsgelder anvertraut hatten, angelegt worden. 


wieviel mennonitiiches Kapital 
in undrijtlichen Unternehmun- 








€3 würde intereffant jein, auszufinden, 
in joldem Großhandel angelegt ift, welcher 


ne ‚betätigt ift, oder deſſen Verhalten zu den Arbeitern unaufgeflärt und 


unchriſtlich ift und der gar mit feinem Verfahren zum fozialen Streit und 
endlih zum Kriege beiträgt. Noch ein Gebiet, auf dem das amerifa- 
niſche Mennonitentum jeine Stellung zur Wehrlojigkeit wachhalten jollte, ift 
die Stellung zu anderen Raffen. In Chriftus — „da ift nicht Grieche, Sude, 
Beihneidung, Vorhaut, Ungriehe, Scythe, Knecht, Freier, fondern alles 
und in allem iſt Chrijtus.” Der Schwarze aus Methiopien war gerade jo 
berechtigt, getauft und in die Gemeinde aufgenommen zu werden, wie Saul 
bon Tarſus, einer der geadjtetiten Hebräer. Der Theorie nad) find die 
Mennoniten ohne Ziveifel immer dem Prinzip der Liebe zur ganzen Menjc- 
heit treu geblieben, ungeachtet der Hautfarbe und Nationalität. Sn der 
= tatjächlihen Ausführung diefes Prinzips jedoch ift e8 zu oft von ihnen 
0 übertreten worden. Es gibt Fälle, wo jie gezögert haben in ihre Gemein- 
= ſchaft Bekehrte aufzunehmen, die nicht mennonitiſcher Herkunft waren; oder, 
= nachdem jie jolhe aufgenommen, zeigten fie gegen diejenigen nicht diefelbe 
brüderliche Ziebe, wie zu den Rindern mennonitifder Familien. In ge 
= wiſſen mennonitiihen Gemeinden jind Fälle von Antifemitismus vorge- 
fommen. In anderen Fällen jheinen mande Mennoniten da3 gewöhnliche 
Vorurteil gegen die Schwarzen zu hegen; es ift paffiert, daß Mennoniten 
einen Proteſt gegen die Anweſenheit mexikaniſcher Arbeiter in ihren Gotteg- 
dienjten haben laut werden Iafjen. Diez find Kundgebungen eines Kriegs- 

geiſtes, der im Widerſpruch zur Liebe und Wehrlofigfeit jteht. — 


j — Wenn e8 dem Denken de3 Durdidmittsmennoniten über die Wehrlofigs 
keitsfrage an notwendiger Tiefe und Breite fehlt, liegt es wohl daran, daß 
die Gemeinde ſich noch nicht ganz von einer längeren Schläfrigkeit erholt 
hat, deren Urſache wohl der Verluſt der früheren Führer und die Jahrhun— 
derte von Verfolgung waren. Während der letzten 75 Jahre aber haben 
die Mennoniten eine Erweckung erfahren, die viel Hoffnung für die Zukunft 





gibt. Das Fortſchreiten im Schrifttum und Literaturpublikation, im Schul⸗ 


veſen, im Wachstum des geiſtlichen Standes, in der Volks- und Auslands— 
million, und nun im Hilfswerfprogramm, ijt nennenswert und bedeu⸗ 
tend. Im Zeitraum der gegenwärtigen Generation hat dieſes Vorwärts⸗ 
chreiten die Mennoniten durch eine geiſtliche und ſeeliſche Kriſe geführt, die 
ie zwingt, ihre Stellung und Tätigkeit zu durchdenken. Die Betätigung 
rend der Kriegsperiode und die Viſion, von der dieſe Weltkonferenz 
zeugt, beweiſen, daß dieſe Kriſe die Gẽmeinde auf neuen Höhen gebracht 
hat, ja e8 hat ihr neue Sehkraft gegeben und fie auf era Zeitalter des 
dhynamiſchen Glaubens und der aggrefjiven Arbeit vorbereitet. 
WViele, die am Formweſen, an Ieblojem Traditionalismus und an Gleich⸗ 
igkeit litten, haben eine neue Erfahrung gemacht, die ihnen ein neues 
vußtſein bezüglich ihrer Aufgaben in der menſchlichen Geſellſchaft 
jeben hat. Dieſes hat ihren Blick nach außen gelenkt, ſo daß ‚lie einen 
nn für Miffion und Bifion zum Dienst befommen haben, wie fie fie nie 
en, die nicht in dem Gvangelium Chrifti wurzelte. Sie haben auch neue 
—— ſie belehrt, einen Unterſchied zu finden zwiſchen 
ſcher Wehrloſigkeit und ſogenanntem Pazifismus mit ſeiner falſchen 
ig zur Bibel, zum Menſchen und zur Sünde, und mit feiner Hoffnung 
durch menſchliches Vorwärtsihreiten erreichbares Friedensreich, was 
unbibliſch iſt. Dieſe neuen Erfahrungen ſollten uns die nötige 
ge geben für ein aufbauendes Programm in der Frage der Friedens⸗ 
x unferer Gemeinſchaftt — 


f: 








auf dem Wege 
ie in Wirtiäet a 


‚bejaßen. Andere twaren von einer ſchwärmeriſchen Art verführt wor -⸗ 


Mennonitiſche Rundſchau 


Im Sturm geprüft. 
(Von Lie. theol. Theophil Spörri) 


Und er fprady zu Ihnen: 

Wie jeid ihr jo furchtſam? 

Wie, dat ihr feinen Glan- 

ben habt? Mark, 4, 40. 
Gewaltig und bewegt, daß es 
uns bis in die Tiefe der Seele er- 
faßt und erjchüttert, ift das große 
geſchichtliche Gejchehen der Gegen- 
wart. Längſt jahen wir die Wetter- 
zeichen, die auf nahenden Gturm 
deuteten; dunkel ballten ſich Die 
ihiweren Wolfen am Horizont. Und 
jegt ift der Sturm da! Grollend 
brauit er über das Völfermeer da 
bin und erregt jeine Tiefen 
wann wird er enden? Cine unge- 
ahnte Neuordnung des Lebens der 
Nationen kündigt fi) an, was wird 
jie bringen? Wir mögen bangen 
um unjer perjönlides Geſchick, um 
Familie und Bejit, um Volk und 
Heimat, um ungezählte Menſchen, 
die in einen Strudel ausmeglojer 


Nöte hineingeraten find. Und viel— 
leicht jteigt mit emem Mal als 


ſchmerzliche Sorge die Frage in uns 
auf: Was wird mit der Kirche Sefu 
Chriſti geichehen, was wartet auf 
jeine Gemeinde? Wird der Sturm 
ſie hinwegfegen, werden die hoch 
aufſchäumenden Wogen ſie verſchlin— 
gen, wie ſo vieles Alte heute unter— 
geht, um nie mehr zu ſein? Da und 
dort iſt ſie ſchon in ihrem äußeren 
Beſtande zuſammengebrochen; was 
wird morgen und übermorgen ſein? 
Lähmend, uns grauſam umklam— 
mernd will ſich die Angſt auf un— 
ſere Seele legen — da vernehmen 
wir aus dem Evangelium das Her— 
renwort unſeres Meiſters; er ſpricht, 
und unſer inneres Auge ſieht ihn, 
er gebietet, und es wird ſtill. Er 
ſchilt uns, und ſein Mahnen und 
Strafen iſt uns gut, es bringt uns 
wieder zurecht. Immer aufs neue 
beweiſt ſich ſeines Wortes Kraft an 
unſeren bangenden Herzen. 
Unheimlich war damals die Fahrt 
Jeſu und ſeiner Jünger über den 
galiläiihen "See. Vielleicht hätte 
mand; ein Wetter- und Ortsfundiger 
unter ihnen jie gar nicht unternom- 
men, wenn der Meiiter fie nicht be- 
fohlen hätte. Abergläubiſche Men- 
chen hätten ja vorausjagen fönnen, 
daß es fein gutes Ende nehmen 
würde, waren es nicht ausgerechnet 


dreizehn RR Schiff? No 


verhältnismäßtg glatt war die Aus 
fahrt; aber ganz jhlimm wurde 
e3 in der Mitte des Sees, als ſich 
mit einem Mal ein furchtbarer Wir- 
belwind erhob und die Wellen an 
fingen, das Boot wild zu überfluten. 


Mittwoch, den 24. November 1998 


Ungeheuer war die Anftrengung der 
Nuderer; mehrere unter ihnen wa— 
ren der Schiffahrt gewohnte, wetter⸗ 
gebräunte Männer von jugendlicher 
Stärke; aber einen ſolchen Orkan 
hatten ſie noch nie erlebt. Unmög— 
lich war es, vorwärts zu kommen, 
ſicher ſchien nur der Untergang. Es 
war, als raſte der See, als wollte 
er wie ein wildes Tier ſein Opfer 
haben. Vergeblich das Ringen mit 
den Elementen, nutzlos das emſige 
Waſſerſchöpfen! Jeden Augenblick 
konnte das Entſetzliche geſchehen ... 


Wo war denn Jeſus, was tat 
denn in ſolcher Lage der Meiſter? 
Unglaublich, unerhört: da lag er 
ganz hinten im Schiff, den Kopf 
auf einem Kiſſen, und ſchlief. Sie 
hatten ja ſchon mancherlei Merk— 
würdiges mit ihm erlebt; aber das 
war ‚nun doch das Unbegreiflichſte 
und Anftößigite, daß er jet ſchla⸗ 
fen fonnte, als ob alles ruhig. und 
in Ordnung wäre — jett bei dieſem 
furcdhtbaren Sin und Hergeworfen- 
werden, bei diefem lärmenden Geächz 
und Getöfe! Unter ſolchen Umjtän- 
den fonnte er jchlafen, während ie 
alle in Todesgefahr jchwebten, beim 
nädften Stoß in die Tiefe gerijjen 
werden fonnte! Wie ein Hohn 
wirfte feine Ruhe auf die Sünger 
in ihrer Not; war ihm denn alles 
gleich, was geſchah, hatte er für fie, 
feine GefolgSleute, fein Muge, fein 
Herz mehr, gerade jet in der här- 
tejten Stunde der Gefahr? Mit vor- 
wurfspollen Mienen reißen fie ihn 
aus dem Schlaf: „Meijter, fragſt 
du nichts darnach, daß wir berder- 
ben ?” 


Da Steht er auf, hoch ragt feine 
Geſtalt, feiten Fußes Steht er im 
ſchwankenden Schiff, von Feiner 
Angſt bejeelt bliet fein Auge Klar. 
Und es gejihieht das Wunderbare: 
er bedroht Wind und Meer, und fie 
gehorchen ihm fofort; der Sturm 
legt ſich plöglih und der See wird 
ruhig. Eine große Stille entiteht. 
Raum wagen die Sünger zu atmen, 
bejtürzt ſchlagen fie die Mugen nie- 
der. Und num tönt die Stimme de3 
Meiſters an ihr Ohr, keineswegs 
beruhigend und tröſtlich, durchaus 


nit die Spannung löfend und ihr 


Gebaren entichuldigend; nein, herb 
und fcharf, fie jcheltend und beſchä— 
mend trifft fie das Wort: „Wie jeid 
ihr jo furchtſam! Wie, daß ihr fei- 
nen Glauben habt?” Und jett wird 
e3 ihnen auf einmal Kar: fie hatten 
unbermutet im Examen gejtanden, 
jie waren auf ihren Glauben ge- 
prüft worden — und fie Hatten 
ſchlecht abgefchnitten, fie hatten 


ne a INTER BE TE 


Serufalem bis an das äußerſte Ende der Welt zu tragen. 


auch darüber Klar fein, 


Sie müffen ſich 


daß wenn fie ſich in diefer Arbeit bemühen, ihr Ar— 


beitsplan nicht mit einem Rückzuge rechnen darf. Es ift ein pofitiver, auf- 


bauender Dienft, der alle ihre Kräfte im Anſpruch nehmen wird. 
Mennoniten diefe Stellung einnehmen, 


Wenn 
werden fie ſich nicht vor öffentlicher 


Kritik fürdten. Sie werden bemüht fein um die Ausbreitung der Wahrheit 


unter allen Menſchen und Sorge trage 


jtimmen. 


n, daß ihre Taten mit ihren Worten 
Indem fie jo leben und handeln, werden fie daS wahre Licht der 
Welt fein, das Salz der Erde. 


sn diefem Jahre unſeres Herrn 1948 werden Mennoniten in der 


ganzen Welt aufgefordert 
bewegung de3 Täufertums des 16. 


feitzuhalten. Den Geift, der feinen an 


ift, welcher ift Sefus Chriftus. Wen 


wie nie zubor, 


den Geift der Mnfangs- 


Sahrhunderts wieder zu erlangen und 
dern Grund bat außer dem, der gelegt 
n fie diefe Stellung und Bifion wieder 


in ihrer ganzen Tiefe gefunden haben, können die Mennoniten, wie vor 400 
Jahren, wieder die bedeutendfte Miffionsgemeinde ihrer Zeit werden. Wie 


Franklin H. Kittel jagt: „Die 
immer fie Gehör finden fonnten, 


Anabaptiften fandten ihre Mijfiohare, tvo 
denn fie fagten: „Die Erde ift des Serrn 


und was darinnen iſt.“ Wir können feinen beffern Beweis davon inden 
als in den folgenden Worten Menno Simone: 


„Wir juchen und begehren aus tiefen, 


feurigen Serzen, ja mit 


unſerem Tod und Blut, daß das Heilige Evangelium Kein riſti und 
feiner Apojtel . .. . dur) die ganze Welt gepredigt N 5 

: Auf diefem Grunde lehren und predigen wir nad Möglichkeit, 
jowohl am Tage wie bei Nacht, in den Häufern und auf dem Felde, in 


Gebüſchen und in Wildniffen, hier und. 


in Kerfer und Banden, 


in Waffer und Feuer, 


dort, im Sn- und Ausland, 


auf Galgen und Rad, 


bor Herren und Fürften, mit Mund und Schrift, Gut und Blut 
Leben und Tod, wie wir ſolches ſchon ſeit vielen Jahren ohne — 


getan haben. 


Es iſt meine einzige Freude und Serzenswumſ ‚ daß ich das 
Reich Gottes ausbreiten, die Wahrheit an den Tag a ” Se 
gen mit des Herrn Wort fpeifen, die berirrten Schafe auf den rechten Weg 


meijen, und den Herrn viele Seelen duch 


Gnade gewinnen möge.” 


Fremdlinge in 


4 
0 


feinen Geift, feine Kraft und 


. find die Kinder des Friedens, die ihre 
Spieße zu Sicheln gemacht — 





o viel ihnen nur möglich 


en ſei; fie nehmen ſich 


in Sozia 
er brennend 








gänzlich verjagt. War der - 
de3 Meiiter da ber er 

Und dod), ließ ſich nicht Mander 
[ei zu ihrer Entjchuldigung, pie, 
leicht gar zu ihrer Rectferigung ia 
gen? War ihre Angſt nicht Wohl, 
begreiflid, war nicht Grund gene 
dafür vorhanden? Mer hätte id 
in ihrer Sage nicht gefürchtet? ar 
das nicht das einzig Unfaßliche, daß 
der Meiſter ſie darin fo garnicht 
berjtehen konnte? Freilich, Glauben 
hatten ſie in der Stunde der Ge: 
fahr und Anfechtung nicht bewieſen 
Glauben hätte ja wohl bedeutet, in. 
nerlih Herr der Lage zu fein, ge. 
trojt zu bleiben im Aufblic zu Gott: 
aber was hätte man denn eigentlich, 
erwarten follen, wenn man glaubte? 
Niemand Fonnte borausjehen, daß 


die Not fo raſch ein Ende nehmen 


und auf melde Weile das geſche 
ben würde Auch wäre es eine un. 
jinnige Selbſttäuſchung, in den Ni, 
ten und Gefahren diefes Lebens ein 
fach anzunehmen, es geſchehe nichts 
Schlimmes, es laufe jedesmal tie 
der ohne Unglück ab. Tatſächlich 
geſchehen entſetzliche Dinge auf Er. 
den. Nicht immer bewahrt Gott 
die Seinen bor dem gefürchteten 
Schickſal, fo wie einft Daniel in der 
Löwengrube Wie mande haben 
feine Rettung erfahren, die erjehnte 
Silfe trat auch in letzter Stunde 
nit ein, das Entſetzliche mußte 
durchgefojtet werden, mit all der 
Dual und all dem Herzweh, das eg 
mit ſich bradte. Sit es alio nicht 
ein blinder Wahn, wenn behauptet 
wird, man braudje bloß zu „glau- 
ben“, und alles werde gut und ſchön 
und ende in Freude? Was foll man 
denn eigentlich glauben? Worin be— 
Itandı Sefu Glauben in dieſer Tage, 
und was für einen Glauben erivar- 
tet er bon un3? 

Nun fallt uns vielleicht eine ganze 
Reihe von herrlichen Worten der 
Bibel ein, wunderbar Teuchten Got 
tes Verheifungen vor una auf. Un- 
bejhreiblich groß ift e8, was Jeſus 
den Seinen zugefichert hat, daß un- 
jer Schickſal, unfer Erleben bis ing 
Kleinfte in der Sand des allmädkti- 
ger Vaters liege! Es kann und 
alſo nichts geſchehen, als was er hat 
erſehen und was er haben will. Auch 
wird uns von den Apoſteln bezeugt, 
daß Gott die Liebe iſt und daß wir 
einmal, wenn auch nicht jetzt, ver— 


ſtehen werden, daß er alles wohlge- 


hacht hat, auch wenn er uns das 
Schwerſte und Schrecklichſte erleiden 
ließ. Aber darf man nun ein Wort 
wie den 91. Palm nicht mehr bud;- 
ſtäblich auf ſich jelber anwenden? 
Wenn aber nicht, warum ſollten die 
Jünger dann getroſt fein, warum 
brauchten ſie ſich nicht zu fürchten? 
Es wird ſich lohnen, noch ein wenig 
darüber nachzudenken. 

Offenbar handelte es ſich bei Je— 
ſus nicht um einen allgemeinen 
Vorjehungsglauben, wie man ihn et- 
wa aus dem Katechismus lernen 
und herjagen kann. Sondern um 
einen ganz bejtimmten Sinn diejes 
Glaubens. Das verſtehen wir erft,_ 
wenn wir uns darauf befinnen, daß’ 
Gott uns in Chriftus nicht bloß 
würdigt, feine Kinder zu fein; er 
bat uns audy erforen zu einem be 
ſtimmten Dienſt in diefer Welt, zu 
irgendeiner Mufgabe, zu der gerade 


wir und niemand anders berufen ° 


it. In einziger Größe ımd Be 
deutung ſteht da über allen Zeus 
jelber, der Meffias und Heiland der 
Welt. Zu jener Zeit aber, als der 
Glaube der Jünger im Sturm ge 


prüft wurde, hatte die Erfüllung ſei— 


ner eigentlichen Aufgabe erft ange- 
fangen und die Stunde jeines Schei- 


dens war wahrhaftig noch nicht ge 
- fommen. Die Apoftel ihrerjeit3 wa— 


ren erit vor furzem in feine Gefolg⸗ 
ſchaft aufgenommen. worden; ihre 
Erziehung und Schulung für ihren 
hohen, zufünftigen Dienst hatte erit 


begonnen — konnte nun ſchon alles _ 
irgendein 


zu Ende fein? Gollte 
Unglüd, irgendeine Feindesmacht 


Gottes Werk vernichten, Gottes Plan ° 


durchkreuzen dürfen? Sollte e8 et— 


wa der Wut des Satans geftattet 
fein, den Seren Jeſus Chriftus und 
feine Boten, die feine Zeugen an 3 


rt werden 
‚jo 


a und der Völferwelt 
ollte 
ſchaffen? 


und 


⸗ 


mer 





N, vorzeitig aus der Welt zu— 
Unmöglich! Ebenfowenig 
konnte der Apoſtel Paulus auf fer 
;. ner ftürmifchen Seefahrt nad Rom 

und bei dem Schiffbruch im Mittel- 


u 
ds 






_ 
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mittwoch, 


- wurde, ihm zu jterben. 


ex 


auf feine Herrlichkeit, 


iſt? Du wirft nicht abberufen wer— 
den, bis diejer dein Dienft in der 
Form und Art und im dem Umfang, 
wie Gott ihn von Dir getan Haben 
will, erfüllt it! Wir hören von 
“großen Männern der Geſchichte, mwel- 
che die Welt bewegten, daß fie ſich 
gegen jede Gefahr gefeit glaubten, 
bis ihre Sendung erfüllt, ihr Werk 
getan war. So ſteht auch über uns, 
bis unjer Dienſt getan ijt, Gottes 
wunderbare Verheißung; ganz budh- 
jtäblih dürfen wir fie nehmen: „Er 
wird dich mit jeinen Fittichen dek— 
fen, und deine Zuverficht wird fein 
unter jeinen Flügeln. Seine Wahr- 
heit it Schirm und Schild, daß du 
nicht erſchrecken müſſeſt vor dem 
Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, 
die des Tages fliegen, vor der Peſti— 
lenz, die im Finſtern ſchleicht, vor 
der Seuche, die im Mittag verderbt. 
Ob tauſend fallen zu deiner Seite 
und zehntauſend zu deiner Rechten, 
jo wird es dich doch nicht treffen.“ 
„Und ob du am Berjinfen, ertrinfen 
kannſt du micht. Die Waſſer werden 
Wege, die Wogen werden Stege. 
Kann er dich fallen Iaffen, der nie 
die Treue briht? Und ob du am 
Verſinken, ertrinfen kannſt du nicht!” 
Bis die Stunde fommt, die Gott 
allein beitimmt und fennt, da er dir 
Seierabend gebietet und dich heim- 
ruft aus der Dienſtpflicht dieſer 
Welt. Bis dahin biſt du unſterblich. 

Nah Gottes Ordnung Tiegt alfo 
der Schwerpunkt nit auf unjerem 
perjönlihen Los und Ergehen, jon- 
dern auf dem Dienit, den er durch 
ung getan haben will. Wer darf 
die Furcht überwinden und auch in 
den Stürmen des Lebens frohen 
Glauben beweifen? Nicht wer vor 
allem um fein eigenes fleines Dafein 
bejorgt iſt und ſich immerzu um 
fein perjönlihes Wohl und Wehe 
kümmert. Nur wer bereit fit, jein 
Leben am den Dienit einer Hohen 
Sache zu verlieren, wird wahren 
Mut und echte Lebensfreude gewin— 
nen. Egotiten jind zur Yeigheit ver- 
dammt. Wer jih an fein Leben 
flammert und es um jeden Preis 
fefthalten möchte wird zum bemit- 
letdenswertem Sklaven der Angſt. 
Darum iſt der Menſch am glüdlich- 
ften zu preifen, der überhaupt nicht 
mehr Sich jelber gehört, weil er von 
Chriſtus befreit und gemonnen 
Das erfor- 
dert freilich eine bis in alle Tiefen 
gehende Umitellung und Ummand- 
fung, die nur Gottes Gnade in uns 
bewirken fann, die wir aber, wenn 
jein Geift an uns arbeitet, mitmwol- 
Ien oder ablehnen können. 

Dasjelbe gilt vom Schickſal der 
Kirhe Chriſti in diejer Welt. Wird 
fie über kurz oder lang verſchwin— 
den, kann fie im Sturm der Zeiten 
untergehen? Niemals, folange jie 
den Auftrag des Beugnifjes dom 
Heil in Ehrijtus hat und diejen 
ihren Dienjt nicht verläßt. Man 
"mag fie befämpfen, unterdrüden, 
totfagen — und jie wird leben, ob 
jie gleich jtürbe. Seine Menihen- 
gewalt und Feine Teufelslift wird 
fie vernichten. Denn der it bei ihr, 
der vom Bater die Herrſchaft erhal- 
ten hat im Simmel und auf Erden, 


der immer wieder, wenn er es für 
legen. 


ſchen See verſtanden d ger not 
+ wenig bom Geheimnis Chriſti; fie 


gut findet, dem Sturm und den 
Wogen gebieten kann, dab fie ſich 
Damals auf dem galiläi— 
die Sünger noch 


furchteten ſich wor der Nätjelhaftig- 


keit feiner Macht. Bald jollten fie 
noch Erftaunlicheres erleben. Im— 
mer ieiter griff feine Vollmacht, 


‚höher und tiefer als fie je geahnt 
An Und nachdem er fih aufs 
tiefite erniedrigt hatte bis in den 
Xod am Kreuz hat ihn Gott ja erit 
recht erhöht „und einen Namen ge 
‚geben, der über alle Namen iſt — 
dab Jeſus Chriftus der Herr ei, zur 
Ehre Gottes, des — — 
Im Glauben an ihn, im 

darf ſeine Ge— 
meinde und darf ſein Jünger au 





























m 
ehe nicht Sterben, fondern leben 


heute noch im Sturm der Zeiten 
- dem Pſalmiſten jagen: „Ich 


des Seren Werke verkündigen.“ 





den 24. November 1948 


Band. 


[2 


Und darauf hörte 


in die Arb 








dringen für feine 

x wunderbaren We. 
ge, die er ‚te geführt. Mand ein 
armer Händedrud wurde gewech⸗ 


gingen zuͤ— 
rfahrungen u. 
deren Heimat.” 
, ware I ndig zu 

daß ein ſtilles Heimweh Be an 
»erz einſchlih. Es war Br. P 
— Aldergrove, gelungen, man- 
Je lieben Geſchwiſter zu erreichen 
um Ihnen Aufgaben zu erteilen für 
diejen 208. Br. Aaron Rornelien, 
Lancouver, eröffnete die Verſamm— 
lung mit Pſalm 91. Er wies darauf 
hin, daß der Herr unſer Schirm iſt, 
an immer wir auch jein mögen. 
zann jangen Geſchw. Sohn 3. 
Schröder ‚das Lied All for Jeſus?. 
Dr. Schröder lagte, fie haben diefeg 
Lied gewählt, weil es dag Lieblings- 
lied ſeiner Mutter war. Meiter 
diente Br. J. P. Wiebe, Nord Ab- 
botsford, mit einem Vortrag: „Pi— 
onterarbeit in Main Centre”. Er 
teilte mit bon der ſchweren, aber 
jehr jegensreichen Pionierarbeit der 
eriten Geſchwiſter, tie Benjamin 
Jans, Jacob Martens und Johann 
Schröder. Dieſe, meinte er, waren 
die Pfeiler der Gemeinde geweſen, 
die die Gottesdienſte gepflegt und 
aufgebaut, ſo wie ſie in der allen 
Heimat geweſen waren. Br. Wiebe 
hat die beiten Jahre ſeines Lebens 
(1904—1924) in Main Centre ber- 
lebt. Nachdem diente er dem Serrn 
noch einmal 21 Sabre (1924—45) 
in Serbert, Sagt. 


Es folgte weiter ein Lied von der 
Familie PB. Nikfel. „Das Eltern: 
haus“. Und hie und da perlte eine 
Zräne leije die Wange herunter, ala 
die Gedanken zurückgeführt wurden 
in das traute Elternhaus, tvo- fo 
viele den Serrn einjt gefunden. 


Br. Abram Nempel, Yarrow, joll- 
te dann ein Wort jagen über die 
Einwanderung nah Main Centre, 
fonnte aber frankheitshalber nicht 
zugegen jein. Br. Paul J. Wiebe, 
Strawberry Hill, jagte ſtellvertre— 
ten’) einige Worte iiber die ſchweren 
Sahre in Main Centre. Er erwähn- 
te, daß er ganz dabon überzeugt jet) 
daß die Sahre, die die Zerjtreuung 
vieler Geſchwiſter verurſachten, nicht 
zwecklos waren. 

Die beiden Schmeitern Fröſe, 
Pitt Meadows, dienten nun mit ei- 
nem Duett: „®ejegnet ſei das 


Er 


Sierauf folgte allgemeiner Ge— 
ang, geleitet von Br. Sohn Brandt, 
Eaſt Chilliwack. Br. Frank Mar- 
tens, Victoria, erzählte von „Ihe 
young people who grem up im Main 
Centre.“ Er dankte Gott für Main 
Centre und was es für ihn bedeu- 
tete. Seine Sugendzeit, jagte er, 
jei von Erweckungen charakteriſiert. 
Muh er habe feinen Heiland da 
fennen gelernt. Trotzdem er jo viel 
umbergezogen und in fo bielen an- 
deren Gemeinfhaften gefommen jet, 
jagte er: „J'm ſtill glad that J'm 
a member of the M. B. Church and 
what it ſtands for.“ Weiter jagte 
er: „J'm glad to jee my ajjociates 
in foreign Miſſion fields and in ma- 
nn places in the Homeland.“ 

Die vielen Geſchwiſter aus Main 
Centre, die in Süd-Mbbotsford woh⸗ 
nen, ſangen das Lied „Ein herrlicher 
Netter ift Jeſus, mein Herr”. Die 
Berjammlung begrüßte das jüngite 
Paar aus Main Centre, nämlich Die 
Geſchwiſter Heinrich Unger. 


Ein weiterer Vortrag wurde ge- 
geben von Br. 3. 3. Redefop über 
die Auswanderung von Main Cent- 
re. Er betonte, daß Main Centre 
bei der Einwanderung die Stätte 
der Pflege geweſen war. Die Ger 
ſchwifter waren immer ſehr bedacht 
geweſen auf ihre Jugend. Dann 
haben die ſchweren Jahre manchen 
bewogen, den Wanderſtab zu ergrei- 
fen. Doc; hat der Herr ung nidt 
bon ungefähr hergeführt. Er freut 
fi, daß mande treue Geſchwiſter 
noch; dort find, und übermittelt 1.- 
Rorinther 15, 58 als Gruß für 
die Seimatgemeinde. 


Br. Heinrich Siemens leitete nun 
ied. „ e beautiful days". 
das Lied — — 
in kurzes Wort von Br. P, Heut 
Gelb, 5 gegenwärtig in B. E. a 
Befuh it. Er gibt einen Einbli 
eit der Gemeinde umd 
Gemeinde der Fürbitte 
de3 „Main Centres” in ®. E Bas 
erfreulich war, war die 
der Geſchwiſter, von der 


d die Erwedung, 


empfiehlt die 











— V  gnenmwalter aus 
eld u. WM. Faſt, Vet 


Denk ih an die Main € Zei 
Mit Kinderſinn zurück, — 
So ſehe ich der Mutter Bild 

Vor mir im Augenblick, 

Wie ſie mich lehrte beten: 

„Sieber Heiland, mad) mich fromm, 
Damit au ich in deinen Simmel 
komm. 


Chor: Noch immer vor mir jteht 

Die Mutter im Gebet, 

Wenn fie auch lange ſchon in Him— 

* meshöhn. 

Drum lieber Heiland mein, 

Mach du mich fromm und rein; 

Ich — ſie bei dir einſt droben 
ſehn. 


Und auch den Vater ſeh ich noch 
Beim Frühſtück im Gebet. 

Wie bat er oft im Stall für mid 
mit jeinem Gott gered't. 

Wie bin ih doc) jo froh 

gür jeine ftrenge Vaterzucht; 
Durchs ganze Leben trägt fie ihre 
Frucht. 


Chor: Noh immer vor mir jteht 

Der Bater im Gebet, 

Wenn er auch lange ſchon in Him— 
melshöhn. 

Drum lieber Heiland mein, 

Mach du mich fromm und rein; 

Ich — meinen Vater droben 
ehn. 


Die Jugend brachte mir das Glück, 

Wir reichten uns die Hand. 

Im trautem Kirchlein beim Altar 

Schloß Gott das Eheband. 

Und dort, mit Brüdern im Verein, 

Ward manches durchgekämpft, 

Bis mancher landete im beſſern 
Land. 


Chor: Noch immer vor mir ſteht 

Manch einer im Gebet 

Wenn ich ſchon längſt nicht mehr in 
ihren Reihn. 

Drum lieber Heiland mein, 

Stärk mich durch Kampf und Pein, 

Bis ich bei ihnen dort einſt werde 
fein. 

Dft Habe ich gefühlt, daB man 

Muh meiner dort gedadt. 

Und daS hat mir daS Leben hier 

Viel leichter dann gemadit. i 

Wie herrlich, daß der liebe Gott 

Uns überall erhört, 

Und unjer Ziehen hin und her nit 
ftört. 


Chor: Noch immer vor mir jteht 
Mein Gott mir im Gebet: 
Sein Walten jeh id) jeden Tag aufs 


- ne. 
Drum lieber Heiland mein, 
Stell du mich fromm und rein 
Bor den, der ewig heilig, jtarf und 

treu. 


Nah diefem waren noch einige 
freiwillige Nummern; bei melden 
Dr. Neufeld, Vancouver, ein Zeug- 
nis ablegte, jo wie auch Br. S. 8. 
Neufeld. Br. Arnold Neufeld lei— 
tete daS Lied „Dearer than all“. Br. 
Sacob Schröder, Vancouver Tief 
zum Schlug das Lied fingen 
„Rommt, Brüder, fteht nicht Stille”. 
Dann folgte ein-herzlicheg Gemein- 
ihaftsmahl unter den Tannen. 

Wir glauben, daß das Main- 
Centre Feſt zum Segen geweſen it, 
indem e3 die Geſchwiſter näher ver- 
bunden und jie angejpornt hat, mit 
neuem Mut den Kampf des Glau- 
bens zu fämpfen. 

Sm Auftrage, { 
A. H. DWieler. 


(Bericht verſpätet erhalten. — Red.) 


Bethel College. 
Bon J. ©. Neufeld. 


Frau Ed. G. Kaufman, Frau des 
Praͤſidenten des Bethel College, ſtarb 
Donnerstag, den 21. Oktober, und 
wurde Sonnabend, den 23. Dftober, 
begraben. Seit dem 31. Juli war 
fie Patientin im Bethel Diakoniſſen 
Hoipital, Newton, geweſen. 

Frau Kaufmann wurde in Deer 
Creek, Ofla., am 5. Mai 1896, ge— 
boren. Ihre Eltern waren Jacob 
S. Defter. Im Juni 1917 heiratete 


fie Dr. Kaufmann, und seit 1931 


haben fie in North Newton gewohnt. 
Sie Hinterläßt ihren Mann, einen 
Sohn, Gordon D. Kaufman, Stu 
dent auf der Yale Univerfität, eine 
Tochter, Frau Karolyn Berger, 
Moundridge, Kanſas, einen Bruder 
Kohn C. Defter, Long Beach, Calif., 
und die Scweftern Frl. Laura €. 
Deiter, Dflahoma City, Frau Lloyd 
E. Malm, Salt Lafe City, Utah, 


, rau W. Mills, Farragut Ka. 
— Trauergottesdienſt fand in 
Memorial Hall“ ſtatt und wurde 





bon dem Prediger der Bethel College 


= ‚Gemeinde, beren em es —— 
„be ‚ geleitet. Dr. 3. 9. Lan- 934 
er aus Michite, und Dr. 9. Bruder & 





College, richteten 
ch orte des ie Far 
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Troſtes an die Fa— 
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Programm 
der jährlichen Jugendarbeiterkonferenz der M. B. Gemeinden von Manitoba 
im Verſammlungshauſe zu Morden am 27. und 28. November 1948. 


Sonnabend, 1.30 P. M.: Regiſtration der Teilnehmer und um 2 Uhr Er— 


öffnung und Wahl der Zeitung. 


Worte der Begrüßung und Anregung — von Rev. F. H. Friejen. 
Vorträge: 1. „Wie Iernen wir unfer Feld der Jugendarbeit beifer kennen?“ 


mit Vorlagen von Neb. 


Vorträge: 
D. 


A. Dyck. 
Beſprechungen, Lieder. 


J. W. Redekop. 


2. „Ein Gang durch die Aeußere Miſſion unſerer Konferenz“ 
mit Borlagen und Arbeitsplan für Sugendabende von Red, 


Panfe bis 7 Uhr und gemeinfames Abendeſſeun. 


Einleitung zur Abendſitzung. 


Kurze Mitteilung von einem Vertreter aus jeder Gemeinde (3. B. Zahl der 
Sugendlihen, Erfolge, Schwierigkeiten am Orte ufm., 2 bis 8 


Minuten). 


Vorträge: 1. „Wehrlofigkeit — al3 Studium 


für die Sugendabende” 


mit Vorlagen von Br. H. F. Rlaffen. 


2. „Geiſtesfülle der chriſtlichen Sugendarbeiter”, von Rev. 


W. Nedefop. 
Beiprehungen, Lieder — Schluß. 
Sonntag, 


J. 


9.30 — Geſang mit der örtlichen Sonntagsſchule. 


10.30 — Sonntagsſchullektion für die Erwachſenen von Rev. 


A. H. Unruh. 
Gebetsſtunde. 


Anſprache von Rev. 
meinde“. 


Kollekte und Schluß. 
Pauſe bis 2 Uhr und Mittagsmahl. 
Geſang von der Winkler Bibelſchule. 


A. H. Unruh: „Richtige Stellung der Jugend zur Ge— 


„Sichtbare Reſultate unſerer geſamten Jugendarbeit“ — Vetrachtungen von 


Rev. H. H. Redekop. 


„Richtige Stellung der Jugend zum chriſtlichen Heim“, von Rev. J. U. Töws. 
Gejang, Rollefte und Schlußwort von Rev. F. H. Friejen. 
Alle Teilnehmer möchten bitte rechtzeitig erjcheinen und bereit jein zur Mit- 


arbeit. 


Sede Gemeinde jorge bitte dafür, daß möglichit viele zur Konferenz fahren. 


Außer den Sugendvereinsfomiteemitgliedern laden wir aud; Sonntag3- 
Ihullehrer der höheren Klaſſen ein, Chorarbeiter, Prediger und 
Gemeindeleiter. Die Konferenz iſt offen für alle Freunde der Sugend* 
arbeit und am Sonntage erwarten wir alle Sugend und jehr viele 


Bel wi 
brau 


Die M. B; Gemeinde zu Morden nimmt gerne auf. Wir 
en Eure Gebete und Gottes Segen! 


Sn Namen de3 Komitees, 
D. Reimer. 





Heimat für Heimatloſe. 
Melodie: „Es ſchaut bei Nacht..“ 


Ein Freund für Heimatloſe 
Sit Jeſus allezeit, 

Weil er für jeden Menjchen 
Hat einen Plag bereit. 


Chor: 

Sa, heimatloje Seelen 
Führt er dem Vater zu. 

D fommt zu diefem Heiland, 
Der Heimatlojen Ruh. 


O trodne deine Tränen, 

Du Heimatlojes Kind; 
Denn Sejus meilt fo gerne, _ 
Wo Heimatloje Tind. 

Chor: 


Er fam vom hohen Himmel, 
Berlieg des Vaters Schoß; 
Er Hatte nichts auf Erden, 
‚War felber heimatlos. 
Chor: 


Und diefer Heimatloje, 
So SHeimatloje liebt, 
Daß er den- Tod erlitten, 
Uns eine Heimat gibt. 
Chor: 


Und bift du hier auf Erden 
Auch Heute heimatlos, 

Du haft ja einen Seilamd, 

D welch ein füher Troft. 

Chor: 

(Eingefandt von Frau €. Le 
minsfe,7325 MeKinley, entre 
Iine, Mid., USW.) 


.- 


Kebensverzeichnis. 


Schweſter Elifabeth Wiebe, geb. 
Bergen, wurde am 17. Dezember 


1905 in Rußland im Dorfe Ple- 


ſchanowo, Neu-Samara, geboren. 
Dort verlebte jie auch ihre Schul- 
jahre. 


meilige Aufnahme bei ihren Groß- 
eltern.. Später durfte fie dann 
noch ein Weilchen mit ihrer zweiten 
Mutter ein Heim finden. 


Sn ihrem 15. Lebensjahre fand 


fie Vergebung im Blute des Lam: 






Als jie 4 Jahre alt war 
verlor jie die Mutter und fand zeit- 


Zeit. Der Herr jegnete ihren Ehe- 
itand mit drei Sindern, die alle noch 
am Leben jind: Anton, Nicolai und 


Elifabeth waren tet die Freude wie 
auch noch die Ießte Sorge der Mit 


ter. = 

Sm eigenen Heim ging alles 
wohl bis zum 17. September I. J. 
Die Scweiter fühlte eine enfom- 
mende Lähmung in ihrem Arm. Auf 
den Rat de3 Arztes wurde fie ins 
St. Boniface Hojpital gebracht, wo 
die Lähmung zunahm. 4 

Die Verſchlimmerung ihrer Lage 
erforderte eine Operation am Kopf, 
die am 28. Dftober unternommen 
wurde und auch gut berlief. Se 


doch wurde ihre Lage raſch jhlim ; 


mer, jie hat nur wenig geſprochen 
nad der Operation. Ihr Zeugnis 
war aber Flar; und ruhig ging fie 
den ihr von Gott beitimmten Weg. 
Shre legten Wünjche an die Fami— 


lie hat fie in einem Briefe der a | 
Ihr Zeugnis ft 


NZ 


milie hinterlafjen. 
rührend und ihre Worte gewählt. 


Die Hauptſumme ift Ermahnung u 
einem ernjteren Leben. 2: 


Die Schweiter war 
Glied in der Gemeinde und viele 


den. 





ein treu 
Freunde werden die Lücke empfin- * 


Sie ift alt geworden 48 Jahre, 























































































rn ri 


ra" ' 124 e 
er a 5 — 
re ee rer er eh — — 


« ade 
a * 
rer Kr 


— 


Pa 









a 


1 Monat und 11 Tage. Am 28. OR Er 


tober, 9.30 morgens, folgte fie dem 
Ruf ihres Schöpfers: 
der, Menſchenkind.“ Sie jhaut nun 
den, an den fie geglaubt hat. Sie 
hinterläßt ihnen frauernden Gat- 
ten, 3 Kinder, einen Bruder, den 
Schwiegervater und andere Ange 
hörigen und einen großen Kreis vo: 
Freunden. — 
Wir gönnen ihr die Ruhe. Ge e 
hätten wir unfere teure Mutter noch 
länger behalten, doch wir beugen 






= | — — für. 
Srziehung der Kinder. 
aan Ranen der dami 
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Tem den. Selten! 
Nord Kildonan und un 
teeben, inmitt 
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Blod, Martha und Karl — fahren 
zu Wall, Jacob J., Altona, Man, 
Bor 521. 

Dyck, Maria und Gerhard — Pe— 
ters, Sac., Oakville, Man. 

alt, Frl. Katja — Philippſen, 
Frau Anna, Black Creek. Vancou— 
ver, B. C. 

Janzen, Heinrich und Minna M. 
— Johannſen, Adrienne, Fort Co⸗ 
quitlam, Box 124, B. C. 

Kornelſen, Kornelius, Anna, Kä— 
the, Elſe, Kolja, Selma und Lilli 
— Martens, Nac. Peter, Bor 22, 
1034 Central Rd., Yarrow, B. €. 

Martens, Frau Albertina, Sophie 
und Olga — erſt zu Abram Frieſen, 
250 Cheriton Ave, North Kildo- 
nan, Man., dann zu Martens, Kohn, 
1437 Sumas R»., Upper Sumas, 
B. ©. 

Matis, August — erſt zu Edmund 


E. Schröder, Drafe, Sask., dann 
zu Wiens, Sohn C. No. 2 Ro, 


RN. 3, Sardis, B. €. 

Neufeld, Dietrich — Neufeld, Pe— 
ter D., Srma, Alta. 

Pankratz, Maria und Eliſabeth 
— Sanzen, Seinr. D., St. Catha- 
rines, Ont. 

Peters, Martin, Louiſe, Sohann 
und Katharina — Peters David, 
Snadenthal, Man. 

Peters, Beter, Katharina, Sacob- 
Seinrih, Erna, Ernſt, Margarete 
und Johann — Hildebrand, Iſaak, 
136 Chillima€ ©. RS, R. R. 1, 
Chilliwack, B. €. 

Regehr, Katharina — erſt zu 
ac. 5. Regehr, St. Davids, Ont.; 
dann zu Negehr, Peter H., Coal- 
dale, Alta. 

Reimer, Hans und Maria — 
Büdert, David, Bor 124, Eyebrom, 
Sask. 

Sommerfeld, Emilie und Edel— 
traut — Neumann, Jacob, 4757 
et Rd. R. R. 2, Abbotsford, 

Zimpf, Anna — Dyck, Frau Su- 
fanna, Bor 95, Sanley, Sagt. 

Thießen, Helene, Margarete, Srm- 
gard und Gerhard — ? 

Töws, Nikolai, Maria u. Arndt 
— Töws, Rev. Henry P., 167 Rel- 
un St, Winnipeg, Man. 
Warkentin, Johann J. — War: 
kentin, Peter J. R. R. 2, Tofield, 
Alta. 

Wiebe, Agatha, Maria, Aganeta 
und Suſanna — Frieſen, Peter, 
RT N. R. 3, Sardis, B. 





Wiebe, Heinrih, Maria — erit 
zu Frau Helene Rlaffen, 65 Brige- 
port, Waterloo, Ont., dann zu Krö— 

= fer, Beter T., Lorette, Man. 
—— Wiebe, Peter P. und Margarethe 
e — Biebe, Abram J., R. R. 1, 
75 Niagara on the Lake, Ont. 
= Willms, Mnna und Elvira — 
erit zu J. C. Koop, Birgil, Ont., 
dann zu Bärgen, Sohn, 633 Ung- 
worth Rd., Sardis, B. C. 
Be - Willms, Suje — : Hildebrand, 
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Sie können jett Geld durd) die Bank of 
. Montreal an ihre Sreunde und Verwand- 
ten in der amerifanifchen, britifhen und 
franzöjiihen Bejagungszone Deutichlandg, | 
mit Ausnahme von Berlin, jenden. Die 
B of M wird das gern für Sie arrangieren 
und Ihr Geld wird gemäß den Bejtim- 
mungen der „Foreign Exchange Control 
—— in amerikaniſcher Währung zum 
Umtauſch gegen Deutſche Mark überwieſen 


Der Vorgang iſt einfach, die Koſten ſind niedrig. 
Beſuchen Sie den Manager oder Buchführer der 
nächſten B of M : 
nebr als 500 in ganz Kanada. Ihre freund- 

‚Hide hilfreiche Haltung wird Ihnen gefallen. 


Frau Maria, Graſſy Lake, Alta. 

Janzen, Ellh — Harms, John, 
Bor 19, Gretna, Man. 

— Folgende Mennoniten kamen 
mit dem Schiffe „Seythia“ am 14. 
November an: 

Klaſſen, Elifabeth und Nempel, 
Sujanna — Wall, Jacob, R. R. 1, 
Matsqui, B. C. 

Peters, Maria und 
— ®Beters, Seinrih, Superb, Sask. 

Roesnid, Margarete und 2 Kin- 
der — Sawatzky, Peter J., 910 
Central Rd., Narrow, B. €. 

Löwen, Katharina — Sawatzky, 
Jacob, Didsbury, Alta, 

Schmidt, Maria — Krahn, Jacob, 
Bor 256, Rivers, Man. 

— Folgende famen per Flugidiff: 

Unger, Sujie und 6 Kinder — 


Falk, Peter Jacob, Elm Creef, 
Man. 
Bauer, Roja 3. — Peters, Hein- 


rich M., Gem, Alta. 

Bergman, Selena, Peter und Ne- 
ta — Kröger, Sjaac B., Bor 41, 
Dalmeny, Sask. 

Dyck, Juſtina, Sacob, Peter und 
Anna — Kosciuk, Frau Katharina, 
Zangley Prairie, B. C. 

Görken, Frau Aganetha, Elia, 
Erna, Agnes, Katharina, Nelly umd 
Heinrich — Siebert, Nik, 848 Su- 
mas Rd., Sardis, B. €, 

öriejen, Victor, — Frieſen Sen- 
ry A., 793 Clement Mbe., Relorona, 
B. €. 

Harder, Heinrih ©. und Grete - 
Harder, Sjaac G. Bor 3293, Car- 
man, Man. 

Heidebrecht, Peter — Schröder, 
Heinrih, R. R. 4, Tofield, Alta. 

Hooge, Elifabeth — erſt nad 
Rojthern und Sasfatoon, dann zu 
Hooge, Sac., Coghlan, B. €. 
Klaſſen Gerhard G., Dietrih, Ma- 


ria und Abram — Klaſſen, David, 
Swalwell, Alta. 
Kröfer, Margarete — Thießen, 


Abraham, Strathmore, Vita. 
Klaſſen, Ratharina und Rita — 
Klaſſen, Sac. V., Steinbach, Man. 
Penner, Maria und Anna — 
Görzen, Wilh. Bor 25, Gretna, 
Man. 
Wiebe, Margarete — Wiebe, J. 
J. Bor 530, Steinbach, Man. 
Sm ganzen 37 Seelen. 


Ebenfalls per Flugzeug Tamen 
am 20. und 21. November folgende 
Immigranten an: 

Wiebe, Frau Maria — fuhr zu 
Dietrich Wiebe, 225 Kingsford Ave, 
North Kildonan, Man. 

Hildebrand, Cornelius und Su- 
janna mit 4 Kindern, Suftina, Ma- 
ria, Cornelius und Sacob — Beter 
van Nießen, Dliver, B. C. (erft zu 
Ar. 3. Derfjen, Bor 142, Herbert, 
Sask.). 

Gerhard Bärg — fährt zu Frau 
Anna Willms, R. R. 2, Harris Rd. 
Abbotsford, B. C. 

Helene Bärg — Jacob Neufeld, 
Gem, Alta. 
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Heinrich Bergen — Iſaak D. 
Bergen, Little Buffalo, Sask. 

Siegfried, Ediger und Mutter — 
A. A. Janzen, Box 46, Elm Creek. 
Man. 

Dietrih Neufeld — Sacob San? 
zen, Dominion City, Mean. 
Eliſabeth Pätkau — Gerhard Rem— 
pel, Fork River, Man. 

Frau Martha Pauls mit 4 Kin— 
dern, Anna, Willy, Wilhelmine u. 
Erna — Jacob J. Klaſſen, Coal- 
dale, Alta. 

Frau Olga Rempel mit 2 Kin— 
dern, Irma und Käthe — George 
Frieſen, Headingly, Man. 

Frau Bertha Stobbe und vier 
Kinder, Edgar, Richard, Friedrich u. 
Margarete Maria Mielfe, 1116 
—5th Ave. N. E. Calgary, Wlta. 

Stobbe, Maria mit 2 Kindern, 
Heinrich und Luiſe Abr. Heide— 
brecht Box 53, Tofield, Alta. 

Mit dem Schiffe „Nea Hellas“ 
ſollen in Halifax am 26. November 
folgende Perſonen landen: 

Hildebrand, Annie — zu Frau 
Henry Unger, 530 Belly Nd., Chil— 
fimad, B. €. 

Martens, Heinrih und Nadeihda 
mit Sohn Harry — R. A. Gutioin, 
NR. R. 3, St. Catharines, Ont. 

Krüger, Frau Katharina — zu 
Soh. Martens, Speedwell, Gast. 
(erſt zum Bruder, Ned. Tornelius 
Martens, 83 Martin Ave, Winni- 
peg). 

Düc, Elijabeth und Tina — zu 
Dück, Sacob, Ringsford Mve., N. 
Kildonan, Man. 

Fröſe, Safob und Elifabeth, Kin— 
der Peter und Katharina — zu 
Corn. Fröje, Hague, Sask. 

Folgende Berjonen, die erwartet 
wurden, find nit mit der „Scy- 
thia“ mitgefommen: 

riefen, Frau Helena — zu J. 
Frieſen, Abbotsford, B. €. 

Reimer, Ruth — Wm. Reimer, 
Narrow, B. €. 








Gronau, Heinrich A. — Iſaak 
Frieſen, Chilliwack, B. C. 
Alle Information von H. U. 
Warfentin, EPR.) 
* * * 


Deutſchland. — Eine der vielen Ver— 
ſprechungen Hitlers war der billige 
„Volkswagen“, das Auto für jeder: 
mann, deſſen Unterhaltungskoſten 
auch von einem deutſchen Arbeiter 
zu tragen geweſen wären. 
Jetzt verdient der Volkswagen 
Dollars für die Wirtſchaft der bri— 
tijch-amerifanijchen Zone. 
Schweden, Dänemarf, Holland, 
Belgien, Luxemburg u. die Schweiz 
haben Volkswagen eingeführt, und 
Norwegen hat Berhandlungen für 
deren Kauf eingeleitet. Allein in 
einem Abkommen der Dpppelzone 
mit Belgien wurden Volkswagen im 
Werte von $35,000,000 verkauft. 
Für Großeinfäufe wurde durd)- 
ihnittlih ein Preis von $800 er- 
zielt, aber der Autofahrer bezahlt 
bis zu $1500 für einen Volkswagen. 
Sn der Schweiz 3. B. koſten die Wa- 
gen 6500 Schweizer Franken. Die 
deutſchen Heriteller des Volkswagens 


erklären, die einzige Beſchränkung, 


die ihren Auslandsverkäufen entge- 
genftände, wäre der Dollarmangel 
der Deutſchland benachbarten Ränder, 
die für Einfuhr aus der Doppel- 
zone bisher Dollars zahlen mußten. 
Was den Vollswagen in Europa 
jo populär madt, ift vor allem fein 
geringer Benzinverbrauch (40 Mei: 
(Fortſetzung auf Seite 8—1) 


sur Kenntnisnahme. 

Da wir nun in Winnipeg wohnen, 
jo möchte ich e3 allgemein befannt- 
geben, daß alle Korrefpondenz in 
Angelegenheit der M. B. Gemeinde 
zu Arnaud, Man., an folgende Ad— 
rejje gejchiet werden möchte: 

Mr. Si. Si. Töws, 
— Arnaud, Man. 

Meine alte Adreſſe: Arnaud, Box 


45. Die,neuer 167 Kelbin St, 


Winnipeg, Man. 
H. P. Töws. 


Bekanntmachung. 

Der Chor der Sid-End M. B. 
Gemeinde zu Winnipeg  gedentt, fo 
Gott. will, am 19. Dezember ihr 


jährliches Weihnahtsprogramm zu 


bringen. Einzelheiten folgen in der 
nächſten Nummer dieſes Blattes. 
Das Komitee. 





Derwandte und 
Freunde gefucht. 
Wer kann Auskunft geben über 

den Mufenthalt 1) [ 











blieben if 


; Bund am 12, Mai 
bandlung wurde bollzogen vom Ael⸗ 
Kuban, 


luf⸗ meines Onkels 
Peter Wilhelm M tler, der in den 


arm eis Che tutche 
| Mmerite Töchteen, Dan baane 
* kle 


Mittwoch, den 24. November 1998 
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Portofrei zu 


— —— 


ve 
Samm und Peter Rempel, jelbige 
emigrierten ebenfalls im Sahre 1923 
nad; Ramada . e 

3. Heinrich Neudorf, der im vo⸗ 
rigen Winter als Waldarbeiter nab 
Kanada kam, ftammt aus Gnaden— 
thal, Ukraine. 

4) Heinrich Dyck aus Gnadenthal, 
Ufraine, der im verflojjenen Som- 
mer nad Kanada zu feinen Ber- 
wandten fan. 

Auskunft zu richten an: Jacob 
Mantler, c/o R. I. Lewis, Van— 
dura, Sask. 

P. ©. Gruß an alle ehemaligen 
Paderborner Lagerinſaſſen (Deutich- 
land), die nun in Kanada und jonit- 
wo jich befinden. Wünſchen jedem, in 
Kanada eine glüdlihe Heimat ge- 
funden zu haben. Laßt Euch fin— 
den durd; ein Schreiben an Sacob 
Mantler, obige Adreſſe. Bin gerne 
bereit, darauf zu antworten und jo” 
mit die Verbindung wieder Herzu- 
jtellen, denn ich bin hier jehr einſam. 


Sch, Anna Faſt, geb. Samm, geb. 
den 12. 9. 1904 in Mlerandrotvfa, 
mit vier Rindern: Hans, 16, Hein- 
ri, 13, Tina, 11, Mrnold, 4, ſuche 
meinen Mann Arnold Fait, geb. 3. 
9. 1905 in Sagradowfa, Mlerander- 
feld. Er iſt auf der Flucht vom 
Warthegau nah Alt-Reich den 21. 
Sanuar 1945 meggenommen wor— 
den. Vielleicht ift jemand da, der 
mir Auskunft geben fann. Danke 
im boraus. 

Meine Adreſſe: Frau Anna Falt, 
c/o Jakob Hamm, 4725 Yale Rd., 
R. R. 2, Abbotsford, B. €. 

Abbotsford, B. C. 


Brief aus Deutſchland. 


Ich habe Ihre „Rundſchau“ gele— 
fen u. habe eine große Bitte an Sie. 
Wenn Sie mir dieje erfüllen könn— 
ten, wäre ich Ihnen zu jehr gro- 
Bem Dank verbunden. 

Mein Bruder it 28 Sahre alt, 
Student im Baufah und es ift ung 
ſehr jchiwer, ihn jein Studium fort- 
jeten zu laſſen. Wir haben alles 
duch Fliegerangriff verloren und 
unjer bißchen Spargeld ijt durch die 
Währungsreform total zuſammen— 
geihrumpft, jo daß wir in größter 
Not find. Sch habe nun gedacht, 
vielleicht findet jich durch eine An- 
zeige in ihrem Blatt ein guter 
Menſch, der meinem Bruder weiter 
helfen würde, fein Studium in 
Amerika fortzufegen. Nah Beendi- 
gung feines Studiums fönnte er ja 
dur feine Arbeit alles zurückzah⸗ 
len. Ich weiß mir ſonſt feinen Rat 
mehr. 

Ich ſetze jehr große Soffnung auf 
meine Bitte und wünſche nur, daß 
Sie mir helfen fönnten. Sch hoffe 
ſehr, eine Antwort zu erhalten und 
lage Ihnen im voraus meinen aller- 
berzlichiten Dank. _ 

Mit dan freundlichiten Grüßan 
verbleibe ich 

Ihre Trude Knerr, 
Kaiſerlautern (Pfalz) 
Morlauterſtraße 1. 

(Sekretärin im Gefängnis 
der, Militärregierung.) 





Schw. Maria Pätker, 


geb. Wiens, unfere liebe Gattin u. 
Mutter, erblicte das Licht der Melt 
am 25. Dezember 1884 am Ruban, 
Südrußland. — ſie ihre 
ekehrte ſich in ihrem 
21. Lebensjah durch Melle —— 
m Seren. Getauft 
Srühling des Jahres 
die Mennoniten Brii- 
aufgenommen, . deren 
bis an ihr Ende ge- 


Wir traten in den Heiligen Che. 
1907. Die Trau- 


wurde fie im 
1907 und in 
dergemeinde 
Glied fie auch 
Ni 


teiten Kornelius Wiens am 
Südrußland. Der Trautert mar: 
„Einer trage des andern Kaftı“ 
mit ac gi 
Öhnen und 














Ehrijtliche Weihnachtstarten 
mit Bibelfpruch und Ders und ſchönem Bild 


Engliſche 
< In Do ee RB 81.15 
AFaltkarten in veuſch⸗ 5 
10 Faltkarten im Paket ..........82....2..................... ‚60 
4 Portat) ans 1,50 


Neufirchner Kalender (Smportiert aus Europa, nur Kleiner 


beziehen bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 672 Arlington St, Winnnipeg, Man, 
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ren Stellen. In Ekaterinoslaw big 
zur Revolution, von wo wir dann 
Brotes halber zurüd nad) dem Kı- 
ban zogem Hier durdhlebten ir 
vier ſchwere Jahre. 

Im Januar 1924 wanderten wir 
aus nach Kanada. Sechzehn Jahte 
wohnten wir im nördlichen Teil von 
Saskatchewan. Acht Sahre wohnten 
wir in der Umgegend von Colonia 
und acht Jahre haben wir bei Speh 
well pioniert. Bon da zogen mi 
vor acht Jahren nad) Lulu Silan) 
Vancouver, B. C.,unjer gegentwär. 
tiger Wohnort. 

Mutter it ein Jahr Frank und 
bettlägerig geiwefen. Am ſiebzehn⸗ 
ten September dieſes Jahres unter. 
warf jie fich einer Operation, die 
auch gut gelang. Wir freuten ung, . 
denn bald würde Mutter wieder au 
Haufe jein. Jedoch dieſes war ung 
nicht vergönnt. Sonntag nachmit⸗ 
tags, am 19. September, entſchlief 
jie im Herrn. Es war für ung alle 
gänzlich unerwartet. 

Ehe Mutter das Heim verlieh, 
um zum Sofpital zu fahren, 
forderte jie noch auf zum Beten, u, 
dann zitierte fie einen Vers aus 
„Frohe Botſchaft“ No. 9, der ung 
seigt, da ſie bereit war, dem Herm 
su folgen, wohin er jie führen wür- 
de. Der Vers lautet: 

Ob fo ode randerz, 

Der Herr mich regiert, 
So gelt nur fein Wille, 
Sch halte ihm ſtille, 

Denn er führt zum Biele, 
Wo's herrlich fein wird. 

Das Begräbnis fand Donnerstag, 
den 23. September ftatt. Zur Er 
öffnung gab Prediger Heinrich Klaſ— 
jen das Lied an: „Wirſt du, werd 
ih?“ Nach einer Einleitung m 
deutſcher Sprache brachte er eine Bot- 
ihaft in Engliſch über Offenbarung 
20, 1—15. Er zeigte ung die Glüd- 
jeligfeitt derer, die teilnehmen an 
der eriten, und die Soffnungslofig- 
feit derer, die zu der zweiten Auf 
eritehung gehören werden. Weiter 
ſprach Prediger Jacob Thieken über 
Hiob 1: 13—22. Seine Hauptge— 
danken handelte über Vers 21, den 
legten Sat. Er ſprach ung allen 
reichlich Troftworte zu. Diefem folg- 
te ein Lied vom Schweſternverein: 
„Der Schweſter Geift entfloh“. Mähr 
rend Mutter Leiche befihtigt wur— 
de, fangen zwei Schweitern ein Dir 
ett: „Over there“. = 

Am Grabe ſprach Prediger Sein- 
rich, Neufeld die Schlußworte nad) 
2. Korinther 5, 1—9 und betete. 

Im Kreife der Familie und nahen 
Verwandten wurde das Lied gefun- 
gen „Kommt, Brüder, fteht nicht 
itille“, wonach Prediger Heinrich 
Neufeld an Sand von 1. Korinther 
15, 42, 43 Troftworte erteilte. 

Wir trauern, doch nicht als jolde, 
die feine Soffnung haben, denn 
Mutter ſchaut, was jie geglaubt. 
Der Gatte, Gerhard Pötker und 
Familie. 





Mehr als hoch ackommen 


m... und wenn’s hoch kommt, jo 
I achtzig Jahre” (Palm W. 


Faſt S2jährig ſchied hier Freitag, 
den 17. September I. 3. unfer viel 
geliebter und hochgeachteter Ger 
meindebruder und Diakon Dav 
Lepp von uns. Er war ſchwach am 
Körper, doch reich in Gott. Auch iſt 

er nicht nur dem Alter nady mehr als 
hochgekommen, ſondern er war ein 


bewußt wiedergeborener Chrift, be 


fannte diejes in Wort und Tat und 
war ein treuer Veter. Nach dem Bor- 
bilde und der Lehre Sefu war ET 
janft- und demütig und feine Seele 
fand Ruhe. Br. Lepp war, auf Je 
Tu Ruf zu ihm gekommen und hatte 
auch deifen Joch auf ich genome 
men (Matth. 11, 28, 29). Dieſes 
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nicht 
ein Krüp 
hkraft, 
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Neukbirchner und Eb 

re ——— Dutze 
uiiss M. KROEKER, 
Winnipeg. —— 





„Ab Hamburg“ 


n-32: 8,5 Pfd. Schmalz .. $ 4,95 
n-33: 22 Pfd. Schmalz .. 11.95 
1-42: 10 Pid. Zuder ...... 1.90 
14-29: 20 Pd. Buder ...... 3.65 
1:46: 5 Pid. Kaffee, geröjftet 3,00 


7:5 Bid. Kaffee, grün .. 2.80 


1-53: 20 Pi. Reis ...... 5.00 
n-57: 20 Bid. weiße Bohnen, 4,50 
Folgende Pakete werden in Winnipeg 


allen 4 Zonen befördert. Der Empfäng 


Pflaumen, 2 Päckchen Nudelfuppe, 2 
Spulen Zwirn, 1 Pkt. Nadeln, 


Bon 


Rn. 213: 21 Pfund ............ 48.25 
4 PBfd. Kaffee, 4 Pfd. Neis, 4 Pfd. 
Zuder, 4 Bfd. Mehl, 1 Pd Mat- 
faroni, 1 Pfd. Haferfloden, 1 Rfd. 





find dann aber garantiert. 


621 Sargent Ave. 


Eine große 
Sammluna Gedichte 


und Programme 
für Jugendvereine 
„Gr führt ung wie die Jugend“, 


bon J. M. Elias. 
(225 Gedichte, 54 Themata 
und Geſpräche) 
Gebunden 
Broſchiert 
Beſtellt jetzt! 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 





Aus dem Inhalt der Lehrerzeitung, 
Dezember-Nummer 
Kirchſchullehrer am Schwarzen Meer, 
von Karl Götz. 

Andere Beiträge: Die Proteſtantiſche 
Bewegung, Das Wirtſchaftsleben in 
der WSCR. U. H. Unruh, Prediger 
und Lehrer. Literatur, Wiſſenſchaft, 
Bücherbefprehung, Sculberihte aus 
Kanada, Paraguah und Deutfchland, 

Muſik, Geſchichte uſw. 

Die Lehrerzeitung iſt eine Zeit— 

ſchrift für jedermaun — ſie iſt 

ein Familienblatt. 

Beſtellen Sie die Lehrerzeitung 

als Weihnachtsgeſchenk., 
Erſcheint vierteljährlich. 

Bezugspreis 81.50 

Mennonitische Lehrerzeitung 
Horndean, Manitoba. 








RECORDINGS 


of songs 2 
you have learned to enjoy 


Einar Waermo 
Beverly Shea 

Robert Bowman 
Lorin Whitney 
Organ and Chimes 
Stamps Quartet 
Christmas Carols 
Children’s Stories » 
M.B. College Records 


Also a complete line of 
FULLER HOUR RECORDINGS 


REDEKOP ELECTRIC 


462 SHERBROOK ST. 
WINNIPEG 


Write For Our Complete List 
‚of Records 


| — — 
Achtung! 


Weil viele Immigranten per 


"Flugzeug eintreffen, können wir die 


Verivandten weder durd) die „Rund- 
ſchau“ noch brieflich redtzeitig in 
Kenntnis ſetzen. Wer in Manitoba 
Verwandte erwartet, ſchicke bitte ſei— 
ne, oder ſeines Nachbarn Telephon⸗ 
nummer ein an H. A. Warkentin, 
C. ©. A., 460 Main St., Winnipeg. 


Ecriplure Calenders, Thoughts 
Beim Dutzend . 


Mittwoch, den 24. November 1948 


Heberjee - Pakete 


— umdurg nur nach den meitlichen < 
100 Bund weißes MWeisenmehl, S10.50. (Aus Feren 
„Breisgausstieferungen“ in weſtlichen Zon 


gepadt und nur per 
er hat feine weiteren 


QAne - ae SEE —— £ 
Dänemarf per Parcel-Poſt nach allen 4 Zonen 
(2—3 Wochen 


Te Rd. Haferfloden, 4 Rid. M 
Marmalade, % Bf). Salo, % tine, 1 ®fd. Adi —— 
armalade, a B s70. Käſe, 1 Pfd. J 
Pfd. Tee. Pfob. Ratao. Y EI 

Deutſche-Mark Ueberweiſungen. 
DM 10.00 $1.65] DM 50.00 56.85 | DM 8 
a 5 ) —J00 660000 
DM 20.00 2.95 | DM 60.00 8.451 DM 100.00 er = 


Die Deutſche Mark wird in Amerika gefauft und dem Sender 
Die Ueberiveifungen durch die Schweizer Bank koſten $3.00 p 


Alle Beitellungen mit Money Order werden fofort und forgfältig erledigt. .. 


JOHN H. UNRUH 
(Service Meat Market) 


FD EHE 






























ut 3 Deutſchlands 
(Frei nachfte Bat ion, | 
ei nitation, $12, 
en Deutſchlands $1 pro an a 
U-31: 22-Bfp.-Mafet 


Fon Be 5 ee 
FR. Schmalz, 2 d. Kaffee, 
U:34: 1L-Rfb- Fett ker ar he 


2,2 Pfd. Sped, 29 Mr 

fd. ‚2,2. Rip, © 

22 Bi, Fatıin, a Bi 
r —— fð f 

u⸗31* SET 9.95 
10 Bfb. Schmalz, 
5 Pfd. Mehl, 5 Pd. Haffee, 


„PBarcel-Roit“ nad 
Ausgaben zu zahlen. 
3 20. BB. ee $8.30 
7 Fo. Mehl, 4,5 Pfd. Neis 2 
Pfd. Schmalz, 2 Bat, Nudelfuppe, 
2 Bid. Zuder, 1 Pd. Tee, 1 Bid. 


Kaffee, 4 Pfund getr e 
wi Pfund getrodnete Pflau— 


BER Deutſchlands und Berli 
"Deltbern) ) und Berlin 
Ro. 215:20 Pfund $11.00 

5 Pfd. grüner Kaffee, 2 Pfd. Sped 


05) 2 —* — 
2 RD. Salami, 2 Pfd. Zuder, 2 


zugeſchickt (merfel). 
er 100 Marf mehr, 


Winnipeg, Man. 


3 Stüd 


Mehr als hoc gefommen . . . 
(Fortjegung von Seite 4-5) 
der legten Zeit von etlichen Wochen 
die Aeltejten in die ewige Seimat 

eingegangen. 

Als ich vor mehr als 15 Jahren 
dieje unfere Gemeinde hier gelegent- 
lich einer Bibelbeſprechung von aus— 
wärts beſuchte, kam ich während 
des Abendgottesdienſtes vorne bei 
einem älteren Manne zu ſitzen, deſ— 
ſen Nähe mich beſeelte. Nach Schluß 
zog es mich, mit ihm zu reden, und 
da man nicht irgendwas jagen ſoll, 
bezog ich meine Bemerkung auf die 
eben gehörte Predigt und pries die 
ſelig, die im Herrn ſind. Der freu— 
dige Widerhall, den ich darauf ver— 
nehmen durfte, ſagte mir, daß ich 
wieder ein Kind Gottes gefunden 
hätte. Und wenn ich ſpäter die vie— 
len Bekenntniſſe von Br. Lepps Lip— 
ven hörte, freute ich mich wieder— 
holt jenes Sundes. Sa noch mehr — 
mein Glaube wurde gejtärft. 

Die Beerdigung der teuren Leiche 
fand den 21. in unſerer Kirche zu 
Coaldale ſtatt. Bei leiſem Klabier- 
ipiel wurde der Sarg von den Söh— 
nen und Schtwiegerfjöhnen in den 
Saal gebracht, gefolgt von der 
Gattin, den Kindern und Gropfin- 
dern des PVerjtorbenen, welche vor— 
ne ihre Plätze einnahmen. 

Nachdem ſich alle Anmwejenden ge- 
ſetzt hatten, eröffnete der Sänger— 
chor den Gottesdienſt mit dem ſchö— 
nen Liede: „Unter Lilien jener 
Freuden“. An Hand von 1. Joh. 
3, 1 erwähnt Br. J. Siemens 
unter anderem, daß der in letzter 
Zeit ganz blinde Br. Lepp wieder 
ſehen werde und nicht nur für kurze 
Zeit, ſondern für immer. Als ein 
Soffender hatte er jich gereinigt, ſich 
Jeſus als Mufter vorhaltend. Dar: 
auf folgte die wichtige Frage an alle: 
Biſt du auch rein, deinen Erlöfer 
zu ſchauen?“ . 

Wieder durften wir ein zu Her⸗ 
zen gehendes Lied vom Chor hören 
und Br. P. Schellenberg trat mit 
dem Tert aus Offb. 14, 13 vor die 
PRerfammlung und führte mit Bei- 
iptelen aus der Bibel an, daß ge- 
gen da3 Gute ftet8 das Böſe ſei 
und beides wird von Menjchen ge- 
tan. Wer Siegen will, Iebt dem 
Serrn umd ftirbt jelig. Br. Lepp 
hat Schätze für den Himmel geſam— 
melt und dabei waren ihm ſeine 
förperlichen Gebrechen nicht hinder- 
Yih. Ja, er dankte dafür, denn wo 
die Jeiblichen Augen verſagten, wur“ 
de das geiftlihe Auge Flarer. Auch 
dieſe Anfprache wurde mit Fragen ge— 
ichloffen — nämlich: Wer nun die 
leergewordene Stelle dieſes Beters 
und Hausvprieſters einnehmen wer— 


— Br. Bernhard Hamm iſt am 
93, November im St. Boniface Ho⸗ 
ſpital, Winnipeg, entſchlafen. 


und Abreißkalender. 


i tüf .. $ .05 
HR nahe), das Stüd, 10 
i 21 in einer Fe ER Be 2 
mit Spruch, 12 in einer Dofe » +" y 
for — ———— 
RER ELITE —* = ; 
eneger Sheeittalenbe, 77T 1600. 


Phone 88 570 
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— Aron Lepp wurde 1866 
a Sabre ‚Ipäter, 
e 5 etwa üblich ijt, ge- 
tauft. In den eriten Eheitand ge” 
treten im Jahre 1894. Won fünf 
Kindern aus diejer Ehe ijt eins ge- 
ſtorben. Mit der zweiten Frau, 
die er jegt alS trauernde Witwe hin- 
terläßt, trat er im Jahre 1903 in 
den Ehebund und fie hatten darin 
45 Jahre Freud und Xeid teilen 
dürfen. In diejer Beit wurden ih— 
nen drei Kinder durch den Tod ge» 
nommen, 
[a Or € 2 
Im Jahre 1923 kam die Familie 
von Südrußland nah Steinbadh, 
Van., und nad fünf Jahren nad) 
Coaldale, Alta., wo der Bruder nad) 
toeiteren drei Jahren mit feinem 
——— P. Janzen das 
Diakonenamt in der damals neu— 
organijierten Gemeinde übernahm. 
Wie ihon erwähnt, er hatte fehler- 
bafte Hände und nur ein jehendes 
Muge, welches a md. Auguſt I. J. 
auch noch ſeine Sehkraft verlor. 
Nach dieſem Fall durften meine 
Frau und ich ihn auch in ſeinem 
eHim beſuchen und vereint auch mit 
der Schweſter innige geiſtliche Ge— 
meinſchaft pflegen. Nach zuletzt fünf- 
tägigem jchiveren Leiden tft der Bru- 
der, Gatte und Vater zur ewigen 
Ruhe eingegangen, welcher er auch 
bedurfte. 
Im Auftrage und mit Gruß 
A. J. Willms, 
Coaldale, Alberta. 


Ergebenheit. 


Ueber das Lager Fallingboſtel iſt 
ſchon verſchiedentlich geſchrieben wor— 
den und auch mündliche Berichte be— 
kommt Ihr ſchon häufiger zu hören. 
Deshalb will ich an Stelle eines 
weiteren Berichtes heute eine kleine 
wahre Geſchichte erzählen und weiß, 
daß ſie Euch intereſſieren wird. 

Es war in 1943. Der Krieg wü— 
tete und tobte aufs Schrecklichſte. 
Einem Spielball gleich, wurden tau- 
jende unſchuldige Menjchen zwijchen 
Dit und Weit hin und her geiworfen. 
Nirgends hatten fie noh eine Zu- 
flucht, niemand erbarmte ji} ihrer. 
Sie waren „Flüchtlinge“. Sn gro- 
Ben Maffen jtrömten jie gen Weiten, 
wo ihnen die lette Rettung zu lie— 
gen jchien. Ohne Ende rollten die 
Züge, die Autos, He Pferdemwagen, 
die SHandfarren aus den öftlichen 
Gebieten, um den ſchrecklichſten 
Schreden zu entrinnen. 

So finden wir eines Tages unter 
vielen anderen zwei fleine Waijen- 
jungen, die Eltern, Verwandte, Hei- 
mat, ja alles verloren hatten. Der 
eine war 14, der andere 9 Sahre alt. 
Ziellog irrten fie umher, bis jich 
endlich eine Familie ihrer erbarmte 
und fie zu ſich nahm. Zeitweilig 
waren jie geborgen. Bald fand jie 
auch das M. C. €. und jie famen 
ihließlich zur Bearbeitung ins Aus— 
wanderungslager. Doch leider ging 
e3 da nicht wie gewünjdht. Denn da, 
beide viel gelitten hatten, frank und 
unterernährt waren, 30g die Bearbei- 
tung fi) in die Länge. Troß allen 
Bemühungen ſchien es nicht vor— 
wärts zu gehen. Dazu kam, daß 
die Familie, die ſich ihrer ange— 
nommen hatte, nad; Kanada fahren 
fonnte und ſie zurüdlaffen mußte. 


Aber fie blieben nicht lange allein: 


denn unter den ſchwergeprüften 
Flüchtlingen fand ſich bald ein altes 
liebes Paar, das ji) gerne ihrer 
annahm und jie auch aufs Beite zu- 
jammern mit ihren zwei Mädeln be- 
freute. Sie hatte ja aud Zeit dazu, 
denn ihr Fall war ebenfall3 zur 
Entiheidung nah London geſchickt 
worden. 

So veritrid die Zeit. Verſchie— 
dentlich beiuchten wir uns gegenjei- 
tig und warteten möglichſt geduldig 
auf den Brief, der die Erlaubnis 
zur Iangerjehnten Kanada - Reije 
bringen jolltee Und eines Tages 
fam er. Aber ad, nicht wie wir 
aehofft und gebetet hatten! Mit 
ichmwerem Herzen ging ich abends in 
da3 vom fladernden Kerzenſchein 
matt erleuchtete Zimmer. (Wir hat- 
ten wieder Stromjperre.) Es war 
recht heimifch in dem Fleinen Raum. 
Die Mutter machte Abendbrot und 
der Vater Ieuchtete ihr beim Um— 
menden der ſchmorenden Bratfartof- 
fen. ! 
fein, erzählten und nedten ſich. Ein 
friedfiher Familienabend, in, den 
ich ſelbſtverſtändlich aleich hineinge 
zogen wurde. Zuerſt die üblichen 
Begrüßungen, dann ein haar allge⸗ 
meine Fragen und ſchließlich: „Ha— 
ben Sie Nachricht? Können die 
Jungen fahren?“ — „Nein, es iſt 
noch nichts für ſie eingetroffen.“ — 
„Dh, wie ſchade! Wenn die bloß fah- 
ren fönnten, dann Wären wir jo 


dankbar, wenn e8 mit uns auch noch 


N ® 


“. 


BR 


Die Rinder jahen im Dun-- 





Unterſuchung 


Saatactreides 
von der „Line Glevator3 Farm Service” geſchieht von 
wiſſenſchaftlich qualifizierten erfahrenen Spezialiften, 
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länger dauert.” Wie liebevoll und 
jelbitlos hörten ſich dieſe Worte an, 
wie jhliht und demütig. Um jo 
ihmwerer viel mir jekt die Frage: 
„Und wenn es aber Gottes Wille fein 
jollte, daß die Sungen fahren dür— 
fen, Sie aber nicht zugelaſſen wer— 
den, was danm?” 

Sie hatten es verjtanden, es wur— 
de ftill, ganz ſtill im Kammerlein, 
nur die Wanduhr tickte. Die abge 
arbeitete alte Hand hielt noch die 
Kerze, aber jie zitterte leiſe. Doc 
bald fam aus der Dämmerung eine 
fejte und zuderjichtliche Antwort, wie 
ich jie in ähnlichen Fällen noch nicht 
erlebt hatte: „Lieber Heiland, nicht 
unjer, jondern dein Wille gejchehe, 
wir vertrauen auf diech.“ Wo fonnte 
nur jolde Kraft herfommen? Nicht 
aus der Philoſophie, nicht aus dem 
Weltlichen, Irdiſchen. Und jtatt zu 
lagen, fam nur Dank für die un- 
derbaren, unverjtandlihen Wege 
Gottes und gegen da3 M. €. E. für 
die Verjiherung der weiteren Hilfe 
und Berftand zum Ausdruck. Nein, 
folche Kraft konnte einzig und allein 
bon Seju Crijto, der Quelle aller 
Kraft, fommen, de3 war ih gewiß. 


Die Arbeit geht meiter. Flücht— 
Iinge fommen und gehen. €3 gibt 
Sorge und Mühe genug. Sn den 


Herzen diefer Samilie aber iſt Ruhe 
und Frieden. Mögen auch de ſchön— 
ſten Pläne zerfallen, mögen Die 
kühnſten Soffnungen verwehen, jie 
fürchten ſich nicht, denn fie haben 
aus tiefitem Herzen ſchlicht und doch 
fo glänzend jprechen gelernt: „Serr, 
nicht wie ih will, fondern wie Du 
willſt.“ 
Cornelius J. Dyck, 
Fallingboſtel. 





Das berühmte Buch 
„Eine Zeugin dJeſu Chriſti 
im alten und neuen 
Rußland“ 


von Jenny E. de Mayer 
iſt wieder zu haben. 

Reich an Führungen und Erfah- 
rungen in berjhhiedenen Ländern, 
will diejes Werf ein Bekenntnis jein 
für den fiegreichen Glauben an Je— 
jus Chriſtus. 

Sn feinem Leinmandeinband, 252 
Seiten 2.75 





„Deutſchland zwijchen 
acitern und morgen.“ 


Bon Paftor W, Lüthi. 


..Gin Neifebericht des Verfaſſers, der 
im NAuftrage der Evangeliſchen Kirchen 
der Schweiz das heutige Deutſchland 
bejuchte und num möglichjt objektiv mit» 
teilt, was er mit feinen Augen gefehen 
und mit feinen Ohren gehört hat. 


Der Inhalt verzeichnet 3. B. ſolche 
Kapitel: der deutfhe Bauer; die Ju— 
gend; Beſatzungsmächte; die drei Kir— 
Ken in Deutfchland; der Klagegeiſt; 
von der deutſchen Schuld; Kirche und 
Bolitif; Berlin; die Ruſſen; vorgerädte 
Zeiger der Weltuhr, n.a.m. 


118 Ceiten, Harer Druck auf gutem 
Bapier, hortofreti.. .. 22... $1.25 


(Wiederverfänfern Rabbat) 


The CHRISTIAN PRESS, Litd., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 





Rehhä 


Wir nehmen taufende 








60 
Weihnachtsaeipräche 
162 Geiten, portofrei --..-- $1.50 
bon 


J. P. Dyck, Box 166, Gretna, 


Geeignete Geſchenke 


für jedes chriſtliche Haus, hier wie 
auch überſee und in Südamerika. 
Neufirchner Abreigfalender .. $ 1.50 
Derjelbe, das Dubend .... 
Eben-&ger Abreißkalender .. 
Derjelbe, dag Dutzend .... 
„Day by Day mith Jeſus“ 
by Walter Maier, ein Abreiß— 
re dem Neukirchner ähn⸗ 
i 
Bibeltertfalender, deutſch, für 
jeden Monat ein jchönes 
Titelbild 
G. D. WOELK, 
Leamington, 


Box 121, Ontario 


Geſucht werden 
Berthold und Witold Schulz; 
ihr Vater hieß Rudolph Schul. 
Diefe Perſonen find nad) Kanada 
oder den Bereinigten Staaten aus 
gewandert, und ihre alte Tante, Frau 
Andreas Drath, aus Europa, ift jehr 
bemüht um ihre Adreſſe. Auskunft 
über diefe Perſonen bitte zu richten 
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1. Chriftus, der Herr der Gemeinde. 
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der Endzeit. — : 

3. Der göttlihe Rat an die laue 
Chriftenheit der letzten Zeit. — 

4, Buße der lauen Chriftenheit der 
Endzeit. — 

5. Der Heilige Neft der Gemeinde 
in der Endzeit. — 


Diefe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3. 
bon 


A. H. Unruh, D.D. 


unter dem Titel 
„Des Herren Mahnuna 
an die Gemeinden 


der Endzeit.“ 


in gutem Drud, auf beitem Papier 
und in ſchöner Ausführung, bro- 
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Die Harfe 
Der 
Hugenottin 


Geſchichtliche Erzählung 





von Eruſt Schreiner. 


(Sortſetzung.) 

„Der Friede von Ambroiſel“ rief 
Alba mit ſchneidendem Hohne. „Er 
iſt nicht weiter als eine erbärmliche 
Schwäche diejen Abtrüinnigen gegen- 
über. Nein, Majeftät, diefer Frie- 
de bindet niemand und zudem, wie 
jollte das Gejchlecht diejer hündi— 
ſchen Ketzer die Berechtigung finden, 
einen Yrieden zu verlangen? Sie 
iind es, die den Frieden gebrochen 
haben und die Frankreich ſowie Spa- 
nien bedrohen, die Niederlande auf- 
wiegeln und Deutichland in Unruhe 
verjegen. Fluch ihnen!” 

Katharina fah ein wildes Feuer 
aus jeinen düſtern Augen leuchten, 
und ein geheimes Bangen vor diefem 
Manne erfaßte fie, Denn auf die- 
jen jteinernen Zügen jtand kalte 
Mitletdslofigkeit wie mit Eijengrif- 
feln gejchrieben, und ein Zug jpöt- 
tiſcher Ironie verjtärkte diefe Härte 
beträchtlich. Aber fie wollte ſich die 
Politik nit von Spanien diktieren 
laffen. Darum warf fie noch einmal 
ein: „Wir dom franzöfiihen Hofe 
halten auf Ehre und Ehrenmort. 
Herr Herzog, wir müjfen Ruhe im 
Zande, am Hofe und im Herzen ha- 
ben, und unfere Hugenotten Tann 
man nicht jo Teicht in die Inquiſi— 
tionsfammern jchleppen wie jene 
von Spanien oder diejenigen der 
Niederlande. Franzöfiihe Edelleute 
lieben es, mit dem Schwert in der 
Hand zu Sterben.” 

Alba lächelte finjter. Seine har— 
te Sand zerpflüdte und zerdrücdte 
eine Tojtbare Roſe, die er einem 
Strauße entnommen Hatte. Dann 
richtete er den durchbohrenden Blick 
auf Katharina und fagte kalt: „So 
wird auch nichts aus der Heirat 


Seinrichs bon Orleans und Yohan- 


na bon Spanien. Wir dringen auf 
gründlihe Ausrottung der Ketzer.“ 
„Wir?“ rief Katharina aufgeregt 
aus, „wer jind diefe wir? Nedet 
man aljfo mit dem Haufe von Frank— 
reich?” : , 
„Wer die wir find, Madame? 
Nun, der König, der Papſt und 
ich!“ Er Tate laut und überle— 
gen. „Und weiter, Shr Volk, Shre 
Beiten und hier der hochwürdige Gaft 
an meiner Seite, der Herr Kardinal 
von Lothringen, Serzog zu Guiſe.“ 
Katharina biß auf die Zähne u. 
warf den jtolzen Stalienerfopf in 
den Naden. Ihre dunklen Mugen 
maßen ſich mit denen des ſchwarzen 
Herzogs. Ihr Teidenjchaftliches Blut 
mwallte, al3 ſie nun lauf rief: „Dein 


SGSerr Herzog, ich denke, man wird 
ich in Spanien befinnen, daß Spa- 


niens Königin meine Tochter iſt u. 
daß Karl mündig erflärt wurde. 
Aber“, und mit diefen Worten mä- 
. Bigte fie ji” plötzlich wie eine ge- 
wandte Schauspielerin, „Ratharina 
weiß felbit, was jie der Kirche ſchul— 
dig iſt und was Frankreich von ihr 


erwartet. Die Politik, Herr Herzog 
it dann ein ſchmutziges Geſchäft, 
wenn ſie fich den Mantel der Frei— 
heit umhängt und mit Gewalt re- 


giert. Und eine ſolche Politik ver- 
abſcheut Frankreichs König, verab- 
ſcheue id.“ 

Auch Elifabeth fiel nun in die: 
rredung ein. Gie vergaß jogar 


die der Mutter jhuldige Ehrerbie- 


ng und verlangte leidenihaftlic, 
daß Albas Pläne angehört und be— 
gt werden ſollten. Mit großem 
lze fügte ſie hinzu: „Alba iſt 
t der mächtigſte Mann in Europa, 
id er hat den beſonderen Segen 
s Heiligen Vaters in Rom.“ 

Ihr erwiderte die Mutter jehr 
heftig. Aber da ſich Elifabeth auf 
oms ausdrüdliche Wünſche eben- 
wie der ſchwarze Herzog be- 
und da der Zweck der ganzen 
menfunft der Heirat zwiſchen 
eich und Spanien in Frage 


⸗ 





Mit großem Mißbehagen hatte 
aud Karl dem ganzen Streite zuge- 
hört. Um diefem zu entgehen, tat 
er dem gebratenen Pfau um jo mehr 
Ehre an, Er fürchtete ſowohl feine 
Mitregentin wie auch -Mlba und am 
allermeiiten den Serzog von Guiſe, 
der ihn mit erniten Augen im Scha— 
che hielt. 

Nicht zum erjtenmal fam es ihm 
zum Berwußtjein, daß er nicht der 
Regierende jondern der Negierte ſei. 
Hier aber in Bayonne fühlte er ſich 
machtlos und wertlos dazu berur- 
teilt, allen Parteien alles und nicht3 
zu jein. Als er den Herzog Alba 
fragte, wie es in den Niederlanden 
jtehe, antwortete diejer verächtlich: 
„Die Mäuje pfeifen in ihren Lö— 
bern und machen ſich mauſig, Site. 
Aber wir werden jie in guten Fallen 
fangen und gründlich erfäufen. Der 
König von Spanien hat dem Grafen 
Egmont von Horn die rechte Mnt- 
wort gegeben, wenn er fagte: Sch 
will lieber Hunderttaufend Leben 
verlieren, al3 daß ich dulde, daß die 
Religion im geringsten verändert 
werde. Haben wir nicht einen präch— 
tigen König in Spanien, Sire? So 
wahr ich aber der Herzog von Alba 
bin, jo wahr werden wir in Antwer— 
pen wie in Brüſſel fauberen Tiſch 
machen und diefen Horn jamt dem 
Naſſauer zwingen, Farbe zu befen- 
nen.” 

„Sie werden mit Gewalt vorge— 
ben, Herzog?“ 

„Sire, ohne Gewalt macht fich der 
Teufel zu Gott. Wir tun, was ung 
die Kirche befiehlt, und nicht ande- 
tes. Uebrigens wenden jene nicht 
Gewalt an, welche die Kirchen ver- 
derben ?” 

„Sewalt gegen Gewalt, das ift 
doc Feine Religion mehr”, ſagte 
Karl lachend. 

„ber Wahrheit, Sire”, betonte 
Alba mit eijerner Schärfe. „Wer 
durch den Biſchofsſtab ſich nicht be- 
kehken laſſen will, den muß dag 
Schwert befehren. So mill eg St. 
Michael haben, der der Kirche Feld- 
herr iſt. Uebrigens haben wir in 
Spanien die Keker vielfach nad) un— 
ferer Flöte tanzen gelehrt. Sie be- 
fennen, wenn man ihnen die Dau- 
menjchrauben anlegt, und fie lernen 
auf dem rechten Wege gehen, wenn 
man fie in ſpaniſchen Stiefeln mar- 
ihieren läßt. Wir in Spanien ret- 
ten die Kirche, ehe jie untergeht, ır. 
wir ſcheren uns nichts darum, mit 
welchen Mitteln wir jie retten. Mag 
diefe ganze Ketzerbande ſich zu Tode 
winſeln, wenn fie nit mehr zu 
Kreuze kriechen will. Unfere Fol- 
terfammern jind tief und unſere 
Staatsgewalt befolgt mit Luſt die 
Befehle des heiligen Officiums. Und 
folange dies nicht in Frankreich ge- 
ihieht, jo lange Katharina und Karl 
den Ketzern die Kußhand entbieten, 
die twir auf das Stredibrett zwingen, 
jolange gibt e8 feinen völligen 
Sieg.“ 

Den jungen König jchauderte eg 
bei diefen Worten. Er empfand ein 
Sraufen vor diefem Herzog und fei- 
nem Regimente. Alba Ihien etwas 
Derartiges zu merfen. Er hob das 
Glas, ſtieß mit Karl an und fagte: 
„Auf des Königs Wohl und Frank- 
reichs Glück!“ 

Abermals zihterte Karls Hand, 
als er mit dem ſchwarzen Herzoge 
anſtieß. Sein funkelnder Stechblid 
kam ihm wie der Blick eines böſen 
Zauberers vor, der ſich darum be— 
mühte, auch ihn auf dieſelbe Bahn 
des Schreckens zu drängen, auf der 
er ſelbſt wandelte. Er ſah auf ein— 
mal jene Hugenottenſchar vor ſich, 
die er mit Rene belauſcht hatte in 
tiefer Waldesſchlucht der Dauphine. 
Wenn er daran dachte, daß zarte 
Sungfrauen und Frauen in den un— 
terirdiichen VBerliegen Spaniens zu 
Tauſenden jchmachteten und ihre tie- 
fen Geufzer zu den unerbittlichen 
Gewölben emporfandten, und wenn 
er dabei an ihr ganzes Verbrechen, 
den Glauben an Gott auf ihre Art, 
dachte, jo hätte er mögen dem Her— 
zoge zurufen: „Weiche von mir! Du 
biit mir ein Berfucher, ein Satan 
voll Argliſt und Bosheit!“ Dachte 
er aber daran, daß Alba es in der 
Hand hatte, mit feinen Truppen 
au in Frankreich einzubrechen und 
die franzöſiſchen Katholiken aufzuru- 


‘fen, jo jah er feinen Thron wanfen 


und den Sof zufammenbreden. So 
jtieß er denn mit Alba an und trank 
ihm zu. Doc war es ihm, als trän- 


fe der finftere Spanier ftatt des 


Veines aus einem Glaſe Blut der 


proteftantiichen Märtyrer. 


Sie haften ſchlecht zufammen, die 


mes Roſen von Bahonne und die Folter— 


* 


werkzeuge Albas. Sie lagen ſchau— 
erlich weit auseinande 








auseinand 
Bilde 


er, die Segens- 


das ſich nicht wehrt wie der Löwe.” | 


Mennonitiſche Rundſchau 


ſtung des Spaniers eine noch ſchwär⸗ 
zere Geſtalt ſtehen, welche ihm mit— 
ten von der heiteren Königstafel 
aus zurief: „Wehe dir, Frankreichs 
König, wenn du hugenoöttiſch wer— 
den jollteft. Wir haben die Macht, 
dich zu zwingen.“ 
26. 

Wiederum verging ein Sahr, ohne 

dab Katharina d. Medici einen Schlag 


gegen die Hugenotten gewagt hätte. 
Des jpaniichen Gejandten Befürd)- 





Des 
tung, daß ihr Verſprechen, zu Ba— 
honne “gegeben, nur eine Scheinzu- 
ige der Flugen Italienerin geme- 
jen ſei, war eingetroffen. Katharina 
wollte es ſich nicht jo jchnell mit all 
den Edelleuten und Großen berder- 
ben, die jet ſchon in Frankreich Cal- 
biner geworden waren. Noch weni- 
ger jchritt Karl zu irgendeiner: Tat. 
Ihm ſchien Leben und Krone zum 
Spiel und zum frohen Genuſſe ge- 
geben zu jein. Die Politik erjchien 
ihm auch jet noch al3 eine Sache 
der Zukunft, oder als ein bejonderes 
LieblingSvergnügen der Königin— 
Mutter. 
* * * 


Aber er konnte ſich nicht ganz den 
Empfängen der Partei entziehen, 
konnte insbeſondere nicht dem Man— 
ne ausweichen, der unabläſſig daran 
arbeitete, den Hof endlich dahin zu 
bringen, wo Rom ihn haben wollte. 

Eben war der Kardinal von Loth— 
ringen, der Herzog von Guiſe, wie— 
der bei ihm geweſen. Die Unter— 
haltung war durchaus nicht ſehr 
friedlich verlaufen, denn der Kardi— 
nal hatte ihm vorgeworfen, daß ſei— 
ne unentſchiedene Haltung mitſchul— 
dig ſei an der Ermordung ſeines 
Bruders von Orleans, und daß 
Frankreich eine ſtarke Hand der Re— 
gierung brauche, oder untergehen 
müſſe. 

Eine ſtarke Hand! Zeigte nicht 
Und 


Katharina dieſe ſtarke Hand? 
regierte nicht das Geſchlecht der 
Guiſen mehr als er, der König 


ſelbſt? 

Ja, er glaubte ſchon bemerkt zu 
haben, wie jener mit ihm ein Spiel 
trieb und ihn gerade jo weit in die” 
Karten jehen ließ, als es feiner Po- 
litif angenehm war. Was er nur 
für ein letztes Ziel verfolgte mit 
jeinem ununterbrohenen Wühlerei— 
en am Hofe. War e3 wirklich reiner 
Eifer für die Kirche? Zautere Ver— 
ehrung de3 heiligen Stuhles in 
Rom? Lag ihm Frankreichs Wohl jo 
jehr am Serzen, daß er ruhelog bald 

nach Paris, bald nah Madrid, bald 
nad Rom ſchrieb? Dder trachtete 
er wohl nad) ganz anderen Dingen? 
Etwa darnad, den Louvré über— 
haupt nicht mehr zu verlaſſen und 
jelbjt König von Frankreich zu wer— 
den, jobald ihm die Zeit dazır giin- 
itig erjcheinen würde? Wer konnte 
das wiſſen? Diefer Herzog, der zu- 


gleich ein Herzog der Kirche war, 


übertraf den König jedenfalls an 
Macht und ganz gewiß an Lift und 
Ränken teit. 


ſich bald genug grolfend zurück. 


Auch die Hugenotten hatten nad) 
Bayonne geblickt. Durch die jeide- 
nen Tapeten der Schloßgemächer 
war es in ihre Ohren gedrungen, 
dag Katharina unterlegen und daß 
Alba als Sieger nah Spanien zu⸗ 
rückgekehrt ſei. Das unheimliche 
Schreckgeſpenſt des blutigen Herzogs 
ſtand nun an Frankreichs Simmel. 
Darum rüſteten die Proteftanten in 
aller Eile, um nicht vom Hofe und 
vor der Guifenpartei überrumpelt 
zu werden. Der Blitz, der durch die 
Gefangennahme Egmont® u. Horn 
in den Niederlanden nad) Frankreich 
berüberzucte, ließ den zweiten Re— 


ligionsfrieg bald zur Tatfache wer- 


‚den. Wohlgerüſtet erſchienen dik 
Sugenotten plöglih zu Meur, um 
dem Schlage der Gegenpartei zu⸗— 
borzufommen. Abermals begann ein 
mwildes Ringen um die Freiheit des 
Glaubens. Und abermals mwurden 


die Sugenotten zu St. Denis ge 


Ihlagen. Die heldenhafte Tapfer— 
feit und der ritterlihe Führer Co- 
ligny, ausgezeichnet durch Kühnheit 
und Srömmigfeit, vermochten dieſe 
Niederlage nicht aufzuhalten. Es 
war, als riefe Gott, der Herr, ihnen 
auch diefesmal durch die Niederlage 
mahnend zu: Stecke dein Schwert in 
die Scheide. Wer das Schwert 
nimmt, der wird durch da8 Schwert 
umfommen. Mein Reich ift nicht 
bon diefer Welt , und meine Sache 
ſiegt im Unterliegen ohne der Waf— 
fen Gewalt. Neid Gottes und ir- 





difche Königsgewalt Haben nichts | 
miteinander zu tun. Die Gemeinde | 






Jeſu hat das Lämmlein im Schilde, 





Karl fühlte ſich ge— 
maßregelt von jeinen Reden und z0g 


Mittwoch, den 24. November 19 


urchs Land, der mit dem heimli- 
— — einer Hugenottenver⸗ 
fammlung endete und nad) der Ver 
rengun 
—— blieb Madeleine für 
ihn verſchwunden. Seine Streifzuge 
ſie aufzufinden, blieben ‚erfolglos, 
denn die Furcht vor verkleideten Hä— 
ichern verjiegelte manchen Mund, 
der vielleicht Auskunft gewußt hätte. 
Sn tiefer Niedergejchlagenheit 
fehrte -Nene mit dem jugendlichen 
Könige nad Paris zurüd. Ein hei— 
ßes Weh zitterte durch ſeine Seele 
hei dem Gedanken, daß ihn nur we— 
nige Schritte von der getrennt hat⸗ 
ten, die er jo ſehnſuchtsvoll ſuchte, 
Aber es blieb nicht bei diefem Weh. 
Der Zmeifel an die allweije und un- 
fehlbare Führung Gottes kam aud) 
in fein Herz gejhlichen und nagte 
und bohrte dort mit dem jcharfen 
Schlangenzahn. Sein Bitten um da3 
MWiederfehen war zwar erhört, aber 
jein Sehnen um das Finden der 
Geliebten nicht erfüllt-worden. Gott 
ſchien jih in Wolfen und Dunfel 
verhülft zu haben. Sein Schweigen 
aber tvar der Ungeduld und de jtür- 
mifchen Sünglingg unerträglid. 
Einft hatte er von jeinem eigenen 
Glauben an die hugenottijche Lehre 
biel gehalten. Nun aber wurde of- 
fenbar, daß auch in feinem Herzen 
no Unglauben und innere Aufleh— 
nung gegen Gott jehlummerte. Denn 
num dieſer Gott jeinen Weg durch— 
kreuzte und ihn 'gegen jeinen Wunſch 
führte, erhob fich die bittere Frage 
des Sleinglaubens: Warum mir 
da8? Was nützt mich mein hugenot— 
tiicher Glaube? Sit nicht alles am 
Ende ein vergebliche8 Spiel, unfäg- 
liche Mühe in fich bergend und nicht 
baltend, was e3 verſprochen? 
(Fortſetzung folgt.) 


Alte Adreffe: Bor 404, Baurhall, 
Alberta. 

Coaldale, Alberta. 
Peter Niediger 


Neue: 
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R.R. 1, BOX 637 
® 
Wir liefern fofort die 
. “MAYTAG . 
ARISTOCRAT 400” 
Wwaſchma 
mit elektriſchem Motor 
$144.00 


‚ Die mit Gafolin-Motor werden 
auf Beitellung ab gelieferk N 







des Gemeindleins dur 





Kederarbeiten _ 


wie „Billfolds”, Handtaſchen 
preiswert angefertigt von 
WALTER REGEHR, 
43 Cobourg Ave,, Winnipe 
8, 
— Phone 504638 _ Man, 
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JANTZEN ELECTR 
237 Hawthorne 
North Kildonan — 
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gegenjtände erden geliefert, G% 






































Empfohlene Bücher: 
Charafterlinien. — GC, Studer 


Zür den Jugendunterricht. 23) 
Seiten. Leineneinband ... 31,75 
Die Gnade — Otto Stockmaher 
Wertvolle Betrachtungen und An, 
dachten. 460 Geiten, Leinwand 
Gebunden 93% 
Sprich du zu mir — Dora 
pard. Andachtsbuch. 
ten. Leinw. gebunden ..... 
Der Heiland-Gott im Schöpfun 

bericht — . Bogel. —* 
liſche Studie von einem geweſenen 
römiſch katholiſchen Priefter Ein 
neues, gutes Buch. 107 Seiten 
Gebunden 


„Leſeluſt“ — Neue Fibel 

Lange. 99 Seiten — 
„Altertumskunde“ — kurz zuſam⸗ 
mengefaßt von A. H. Redekop. 
Broſchiert. 52 Seiten 3dr 
Die zwölf Heinen Propheten — 
Samuel Limbach. 263 Geiten, 
Brofchiert 2 9125 
Gebunden 9175 
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Wir liefern ſofort 
Neue Elektriſche Waſchmaſchinen 


Preis — $120.00 und Höfer, 


Ob Sie fehreiben, per Telephon oder perjönlich beftellen, immer erhalten Sie 
prompte Bedienung bon 


CENTRAL SUPPLIES 


—  Winnipeg, Man. — 7 


THE ROADSIDE STORE 


(Heinrich & Isaak Redekopp) 


ihbinen 
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Phone 27 024 
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N, Seit 1887 haben tausende 
€ =,@; diese berühmte Magen- 

\» zu) Tonikum-Medizin zur Be- 

‚/ kämpfung von Verstopfung | 
— u. ihrer Symptome gebraucht 
A 3 Die älteren Leute kennen aus Erfahrung die prompte, j 
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hungen, Schlaf ——— 

keit, wenn diese Beschwerden durch Yopi ee = — 
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CROSSTOWN CREDIT UNION 


Mennonitijde Sparkaſſe 


© Alle „Shares“ verdoppel 
eo Spesielle Anleihen für Schüler, re Song * — Einla 
gen. 


UNITY MADE Us STRONG 
116 Isabel Street 





Phone: 80 665 





Office hours: 9-6 





ee ART TEE 
Der wünſcht ein 
Heim oder farm 


in ber Umgegend von Roſthe 

bedarf Verſicherung, —— je 
Geldanlagen, Abonnement auf „Men- 
nonitifhe Nundihan“, „Ehriftlicher 
Yugendfreund“ und „Nordiweften.“— 
Shiffstarten für Einwanderer? 
Liebesgaben-Pafete überfee fchnell, 
auverläffig und billig befürdert, 
OMDS = Blitzgutſcheine für Deutſch— 
land, Gutſcheine für Deutichland und 
Deiterreich. Bei Beitellung eines Gut- 
ſcheines muß unbedingt die genaue 
Anfchrift des Empfängers angegeben 

werden, Man ſchreibe an 


J. KIRCHMEIER, 
Box 66, 


| A. Buhr 
| Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Of. Tel.: 97 621 Res.: 48 655 








David Frieſen 


Bedienung in XTejtamenten, 
Bejigtiteln uſw. 


Rosthern, Sask. 
OFFICE: Real Estate, Insurance, Loans, 
504 Melntyre Bldg., 416 Main St. Investments. 


— —— — , — — — 
— ee 


Office Phone: 97 800 





Wer eine 
Bibelfonfordanz 
braudt oder jemandem eine zu 


Weihnachten ſchenken möchte, ſollte 


G. M. HORNE 





jehfcbefteltenen en $6.00 
& COMPANY The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
eo 672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 
Chartered In der neuen Heimat. 
Accountants „Der Herr hat Großes an ung 
o getan, des jind wir fröhlid.“ 


311 Avenue Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


Acme Alberta, 
20. 10. 48 

Sieber Editor, Gott zum Gruß 
und biel Weisheit bei Eurer Arbeit! 
Sch mödte den lieben Editor bitten, 
meine paar Zeilen in der „Rund- 
ſchau“ zu veröffentliden, denn vor 
dem Ariege war ich ja der Bericht- 
eritatter von Wymyſchle, Bolen. So- 
mit möchte ic} mich jet hören laſſen, 
dab mir dank Gottes Gnade und 
Beiltand am Leben find und jo man- 
ches erlebt haben. 

Wir mußten unjer liebes Wymy— 
ihle verlajien und am-18. 1. 45 
abfahren. Als wir zirfa 90 Kilo— 
meter gefahren waren und nidt 
mehr weiter fonnten und die Rufjen 
uns einholten, da mußten wir wieder 
zurük nah Wymyſchle. Unterwegs 
wurden wir alles, was wir hatten, 
108, und famen zu Fuß in Wymyſch⸗ 
fe an. Die Banden, die wir unter- 
weg3 antrafen, hatten uns ausge 
zogen und geichlagen und mand 
einer hat jein Leben laſſen müſſen, 
fo daß wir dem ähnelten, der unter 











Office-Bhone Wohnungsphone 
87116 401 853 


Dr. B. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsſtunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. A. J. Neufeld 
F Arzt und Chirurg 


ZTelephon: 
Dffice: 95 069 — Reſidenz: 84 222 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





ganze Jahr 1945 haben wir jo man? 
ches erlebt, worüber ih ins einzelne 
nit gehen willen. Aber unjere Ge⸗ 
bete zu Gott waren, er möchte ſich 
unſer erbarmen und uns heraus⸗ 
helfen. Gott gab Gnade, und noch 
im ſelben Jahr, kurz vor Weihnach⸗ 
ten, bekamen wir die Ausreiſeer laub⸗ 
nis. Den 3. 1. 46 durften wir Wy⸗ 
myſchle verlaſſen, hatten uns aber 
die Reiſe nicht ſo vorgeſtellt, wie 
es dann kam. Ehe wir die Grenze 
überſchritten wurden wir wieder be⸗ 
raubt und von Banden überfallen. 
Kir Famen jozujagen barfuß und 
nat in Deutſchland an. Gott ſei 
Rob und Dank gebracht für feine 
Führung, dab er und den barmber- 
zigen Samariter entgegenſchickte, der 
fein Del auf unfere Wunden goß u. 
fie verband. Und nun, ihr lieben 
Mennoniten, wo Ihr auch fein mö⸗ 
get, Ihr habt uns gekleidet, geſpeiſt 
und getränft, ja noch viel mehr, 
auch dafür habt Ihr geſorgt, daß 
ir eine neue Heimat befamen. Der 
Name des Herrn ſei gelobt und ge- 
priefen, der Euh dazu willig ge 


Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 





Achtung! Das originale 
„Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


wieder zu Haben. Es iſt ja 
un altes, Mmebietanntes —— 
oſtberſand per Nachnahme 
— Ye plus 10€ Poſtſpeſen. 


Schreiben Sie um Verzeichnis ber 
= — „Gilead“ Produlte. 


Agenten werden gewünſcht. 
GILEAD MFG. CO., 
Box 788 
CHILLIWACK, B.C. 
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Alte Adreſſe: R. R. 3, Sardis, B. C. 
Nene: 1139 €., 13th Ave. 
Bancouber, B. C. 

ö E. P. Langeman. 


KOBRINSKY CLINIC 


= 216 KENNEDY STREET 
WINNIPEG 


* 


EM EEE a Are SQ ar 7 Tg ae 


Ch 


x Y, M.D. 
BOLOMON See and Diseases of Women 


M.D.,F.R.C.S., (Edin.) 


Y 
LOUIS Ko BRINSK "General Surgery 


KY, M.D. 2 
SIDNEY KOBRINS Internal Medicine 


BE RINSKY, M.D., Ch.M. 
5 M. TUBBER KOB Physician & Surgeon i 


B |  sam KORRINSEN, Mheian & Surgeon — 


/ 
—— | MD. __ 
| BELLA KOWALSON, Mr & Surgeon 


| Telephone: 96-391 


er, call 


if no answ ! 
0. Doetors 






’ Directory 72-152 
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Weihnachtsproaramme 
Literatur jetzt zu haben: 


Maria Rohner, brojchiert, 40 Sei- 
— le 


—— 20e 
Auf, laßt uns gehn nad) Bethlehem 
— Wilhelm Hoc, broſchiert, 23 
EEE 25e 
Alle Jahre wieder — Jenny Rit- 
haupt, broſchiert, 47 ©. ........ 25 
Es iſt ein’ Noj’ entiprungen — 
Elifabeth Graf, broſchiert, 30 S., 35 
In der Chriftnacht — Ida Frohn- 
meher, broihiert, 20 ©. .... 20e 
Kommt und laß uns Chriftus ehren 
— Ernjt Sauri, broſchiert, 24 


SEHON ee 35c 
Vom Himmel had! — Walter Heg- 
nauer, broſchiert, 16 ©. ........ 25c 


Vier Weihnachtsgeſpräche — Audolf 
Hirnziker, broſchiert, 30 ©..... 15e 
Unterm Weihnachtsbaum — A. Krä— 
mer, brojdiert, 120 ©. — 55e 
Weihnachtsglocken — Hefte 1, 2, 4, 
N a ——— 35c 
Der armen Kinder Chriftbeicherung 
Denijiett, ron. de 

Bortofrei zu beziehen bon 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd,, 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


macht hat! Gott vergelte es Euch 
taujendfah. Als wir in Deutid- 
land waren und Umſchau hielten, 
da wurden wir immer mehr dabon 
überzeugt, daB das Bleiben- in 
Deutſchland nicht für uns jei. Auch 
hier gab Gott Gnade, führte und 
wunderbar und wieder fonnten mir 
jehen, daß Gott .alles in feiner Hand 
bat und alles jo gehen muß, wie er 
es haben will. Sa, Gottes Wege 
jind nicht. unfere Wege und feine 
Gedanken find nicht unjere Gedan- 
fen, jo-jbricht der Herr durch den 
Propheten Sejaja. Das müſſen auch 
wir befennen, wir find oftmals zu 
boreilig und haben niht Geduld. 
ber ſchließlich müſſen wir jagen: 
„Herr, dein Wille geſchehe und nicht 
unfer.” Much wir durften nad) Ian- 
gem Warten endlich die Einladung 
erhalten, zum 4. 8. 1948 ins Lager 
Sallingbojtel zu fommen. Much im 
Zager durften wir wieder erfahren, 
wie wunderbar der Herr alles führt. 
Sn zwei Wochen waren wir durd 
die Rommilfionen und reijefertig. 
Aber fahren durften wir nicht, bis 
der Serr ja jagte. Den 15. 9 ver- 
ließen mir Sallingboftel und famen 
in? Sammellager Grohn bei Bre- 
men. Dort hieß es wieder, warten, 








denn es gingen in der Zeit drei. 


Transporte nah Kanada, aber wir 
durften nit mit. Nun, wir Men- 
noniten waren auch hiermit zufrie— 
den. Endlih, am 27. 9., wurde 


‚eine Lifte ausgehängt am ſchwarzen 


Brett, auf der auch wir Mennoniten 
waren. Da hieß e8, den 30. 9. 
iollten wir das Lager Crohn ber- 
Iaffen und nah Curhaven 
fommen. Roc am jelben Tage, um 
13 Uhr, beftiegen wir die „Schthia” 
der Cunard White Star Linie. E38 
it ein großes Schiff, fo bei 200 
Meter lang, und fährt jehr ruhig. 
Es hatte mit der Bejagung zuſam— 
men über 2000 Perſonen an Bord. 
Wir hatten nicht zu lagen und wa— 
ren alle froh, daß wir auf diefem 
Schiffe fahren durften, welches uns 
mit Gottes Beiſtand fo majeſtätiſch 
herüberbrachte. Sch für mein Teil 
kann aufrihtig jagen, daß e3 meine 
ihönfte Reife war, die ich bisher 
gemacht Habe. Wir durften am 10. 
10. in Quebec landen, und famen 
den 12. um 18 Uhr in Winniveg 
an. Da waren auch unfere Tieben 
Freunde und Verwandte am Bahn- 
hof und erwarteten und. War das 
aber ein Wiederfehen, daß einem 
ganz warm ums Herz wurde. Nur 
ichade, daß Geſchw. €. A. Dedehr 
nicht dabei fein fonnten. Aber im 
Seifte hatten wir fie in unferer Mit- 
te. Als mir ihe Heim befichtigfen, 
da war e3 mir fo, als müßten fie 
doch wo in einem Zimmer fein. Lie- 
be Geſchwiſter und Freunde in 
Winnipeg, nachträglich nochmals 
ein herzliches Dankeſchön für Eure 


Liebe, die Shr an. uns ertiejen habt. 


Am 15. Oftober, 6 Uhr morgens, 
famen wir bei Balano an, wo un— 
fere liebe Mama mit unjerem Sohn 
Peter am Bahnhof waren und uns 


ſo freundlich begrüßten und unſere 
Kinder Leonhard Schmids abholten, 
Wir fuhren durch bis 


1 
* 






Calgary, mo 
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\NGTON REALTy H 
et L f 
12 Wellington Ave., Box 284 f 
CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA’ — J— 
Wir haben über 400 Offerten von Stadt- und Farmeigentum —* 
auf unſerer Liſte 
Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 
Konfultiert ung in Erbihaftsfragen. l 
Um Näheres bitte an und zu fchreiben. 
G. H. Epp, — E. Fettes, — Geo. Martens. 
unjfer Zug um 8 Uhr einlief. Da ⸗ 
erwarteten uns am Bahnhof wieder dugendvereins⸗ 
unſere leiblichen Geſchwiſter, Bern— Programme 
hard Ratzlaff, u. unſer Sohn Bern- | per Mamtobaer Jugendorganiſation. 
hard, ſo wie unſer Neffe Richard. 20 Cents pro Stüd portofrei. 
Da gab es audy ein Wiederfehen jon- 2 — 
dergleichen. Es verſetzte mich in ne 2 2 — ae 
den Gedanken in das jenfeitige | No. 50. Die driftlihe Familie. 
MWiederjehen. Gott gebe, daß mir No. 23. Weihnachten. 
alle fönnten dabei jein, daS ift mein * —— 
Wunſch. Nun ſind wir hier in Ka— No. 25. Silvefter. 
nada und können e3 beinah nicht No. 48, Gehorſam. 
falien, daß es Kanada it. Denn No. 21. Der Apoftel Petrus, ' 
bier geht die Sonne jo auf und un— No. 22, Geſpräch: Eſther Ried. 
ter wie in Europa; wir haben noch JOHN P. DYCK, 
feinen Schnee gejehen, und e3 find Gretna, Man, Box 166 
noch immer herrliche Tage voll Son- 
nenſchein, die wir hier genießen dür— Jegliche 
fen. Nur Nachtfröſte jind on N a 
Br herbe. — is Anto- ‚Body”- und Färbearbeit 
Ich möchte den Editor bitten um ſowie auch 
die „Rundſchau“, denn dieſelbe war“ „Welding“ 
uns ein lieber Gajt in der alten Hei— - : 
mat ſchon vor dem Kriege, und joll vi — gersiffenhaft 
es auch hier toieder fein. Unſere vor- 
läufige Mdreffe ift: Acme, Alberta, —— RS 
B 7 
Bor 370. Nun, wer beſucht und — BC 
mit einem Brief? 5 RR ER Ahbotafonl, ER 8 
Erich P. Ratzlaff. 
Einladuns. Gelder zu verleihen 
Die Sonntagsſchulkonferenzleitung 
vom öſtlichen Diſtrikt ladet hiermit auf Häuſer, Farmen, Maſchinen, 
die Sonntagsſchularbeiter, ſowie auch Autos und Truds. 
alle — der Sonntagsſchule, £ 
zum 28 November nad) Arnaud in P. FRIESEN 
die Mennonitenfirdhe zu 2 Uhr nad)- — 
mittags zu einer Sonntagsſchulkon— 362 Main St, Winnipeg \ 
ferenz ein, Folgende Gemeinden 
gehören zu diefem Dijtrift: Alle Ge- 
meinden öitlih vom Ned River, jo- 
wie Glenlea, Springitein und Be— TEARDROP- 
thel Miffion an der Weſtſeite. AUTO &BODY WORKS 
Das Programm, — 
1. Eröffnung und Begrüßung von 7 |\>®R 
einem Bruder am Orte. IE 


2%, Lied dom Arnaud-Chor. 

3. Verlefen des Protokolls bon 
der letzten Konferenz. 

4. Gedicht — von Steinbach. 

5. Brobeleftion von Abram Ben- 
ner, Arnaud. 3 

6. Beiprehung der Lektion, einge- 
leitet von P. R. Harder. 

7. Zied von einer Gruppe aus Ni- 
verville. 

8. Referat: Die Einſtellung des 
Sonntagsſchullehrers. 

9. Gedicht — Springſtein. 

10. Laufende Fragen. 

11. Geſchäftliches. 

12. Schluß. 

Im Auftrage 
P. R. Harder. 


Weihnachten 1948. 


Weckt das Wort „Weihnachten“ 
nicht immer wieder ſchöne Erinne— 
rungen und mahnt zu neuen Pflid- 
ten? Frohe Weihnachten durften die 
Inſaſſen von „Bethania” im bori- 
gen Sahre dank der Mithilfe vieler 











165 Smith Street= "Frsr> - Phone 97726 


Ale Automobil-Arbeiten prompt E 
und newiflenhaft ausgeführt. 


Oft ist mehr als a 
ein Abführmittel ee: 
nötig N 


Verdauungsstörung und Appetitlosigkeit 


Wenn Sie irritiert oder ner- 
vös sind, und an Kopf- 
schmerzen, Gase, Blähungen, 


leiden, welche alle durch Hartleibigkeit + 5 

verursacht werden mögen, — besorgen 5 

Sie sich Forni's ALPENKRÄUTER, — 

die zeiterprobte, laxative und Magen- k —— 

tätigkeit anregende Medizin. Enthält 18 4 

Natur-Heilkräuter, Wurzeln und Pflan- i 4 
Zu gebrauchen wie angewiesen. | 

KRÄUTER 


zen. 
» Sanft und milde bringt ALPEN 


träge Därme zum Arbeiten und hilft, ver- 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden, die 
durch Hartleibigkeit verur- 
sachten Gase zu vertreiben 
und gibt dem Magen das an- 
genehme Gefühl von Wärme, 
Seien Sie weise, — für 
schnelle, angenehme, er- 
robte Linderung von 

artleibigkeits - Be- 
schwerden besorgen Sie 
sich noch heute ALPEN- 
KRÄUTER in Ihrer 7% 






Freunde erleben. Es berührt die Nackharschaft oder sen- — 
Herzen der lieben Kranken und Al sondere Probeflasche an — 1 
ten angenehm, wenn ſie erfahren DR. PETER FAHRNEY & SONS CO, Pe. 
dürfen, daß liebe Menſchen an fie ee —— — 
denken. Bei den Gebern wird wohl ——— dc, 
der Vers einen frohen Widerhall ge- ee nn £ 
— haben, wenn es heißt: — e 
„Denn die Freude die wir geben, | BERN x 
Kehrt ins eigene Herz zurück.“ In Krankheitsfällen = 
Gaben und Geld, bitte an folgen- | gebrauhen Sie die unfhädlichen, doch — 
de Adreſſe zu ſenden: Mrs. Rev. | zuverläfiigen Homäopathiſchen Mittel — 
J. H. Enns, 880 Alverſtone St., von * 
Winnipeg, Manitoba. 
Möchte der Herr diele Herzen wil— DR. C. PUSHECK 
Gig madien, fi an Diefer Ahönen. | Pusheck Medical Institute | 
Sache zu beteiligen. - Dept. R-42 * 
Frau N. Siemens. 807 Alverstone Street, “ 3 Br 
Alte Adreſſe Glenbuſh, Gast, | ı  Winnipeg, Man. Be 
Neue: - Elm Creef, Man. Man. jcreibe um eine Preislifte, — 
J. P. Enns. x er. 
— 
Bekanntmachung ———— 
—— 


Allen Mennoniten in Writiſch Columbien fei Hiermit kundgetan, daß,eine | 
gegenſeitige Feuer-Verficherung, den Regeln der gegenfeitigen mennonitifhen | 
Verfiherungen und den Gefeßen der Provinz entiprechend, gegründet worden I 


ift unter dem Namen 


„Roberts Mutual Fire Infurance Es,“ | SH 


Der Agent wird berfuchen, alle mennonitiſchen Anfiedlungen befuchen. 
Un allgemeine een Sant wird le Eini / de —— 
e 


Laut B. C. Geſetzen dit 
einſchreiben. 


n wir nicht Eigentum in den Großſtädten 


igleit macht ftart 


Präsident: H. W. Reimer, Sardis; Vice-Präsident: J. A. Dyck, Abbotsford. | B 
Agenten: William Epp, Otter Road, R.R. 3, Aldergrove, N 


G. G. Bärg, Yarrow; Peter Esau, Chilliwack, B.C. : 
Office (Tuesday, Thursday, Saturday): E. Regier, Manager, 
x Ford Building, 193 East Hastings, Vancouver, BC. 
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, NSW — Präjident Truman hat 
Donnerstag, den 25. November d. 
J. als den Dankjagungstag profla- 
GROCERIES, MEATS, HARDWARE, DRY GOODS a —— 
inni fordert er alle Bürger auf, en 
188 Isabel Street, Winnipeg, Man — und Heimatloſen in an⸗ 
deren Ländern reichlich Hilfe zu 
dei = oc 4 e 28 ſpe il. 
—— a eihnachtsgefchenfe. Peanuts, geröftet, das Pfund ...... ee ‚28 a zuffeht Ser Bräffbent gött 
PUeliutde MICHEL ae äcceeet eraek 98.60, $12.00 Roſinen, auftraliiche, 8 Crown, 1 Pd. .....- ‚18 * — 
e——— 8.50 LO BIER ee 1.70 liche Fü rung — ——— 
Elektriſche Waffeleiſen — 6 le ante are Ehe 12.60 Uepfel, getrodnete, 1 Pfd. 206; 10 Bf. .. 1.90 das Recht, in Freiheit und F 
Elektriſche Waſchmaſchinen, „Elimar” 2....... 120.90 Pflaumen, 40/50, 1 Pfd. 196 10.270... 221,80 zu leben, ficherzuftellen. 5 
analer, extra, feine, zum Sartoffeligälen 60 Pflaumen, 40/50, 30 Pfd. Doſe .......... 5.10 — Die Tabafernte im laufenden 
Weſſer, etivas größer our ernennen: 2** .85 Datteln, ohne Steine, 2 Pfd. Doſe ....... 49 xobr wurde af 1,872,000,000 
„3 By, 100% Pure Virgin Wool 1 03. ſtein“* rnt˖ßß Ae .18 Rund geichüßt 
DRLOM SSOchape We ee A ‚ = x : \ J | 
Suchen, „Oatmeal“ — Makkaroni (Splendor), ready cut, Spaghetti — Jahren Bauten Die 8 
Kuchen, „Singer ſSnaps A RE ES 2 so Brüder Charles und Frank Duryea 7 
Suchen, „Round Shoxtbread" ..; 39 Pfeffer (Körner), zu d. EM EEE IT: | £ 1 —— —— 
Kuchen, verſchiedene, „Sandwich“ ....!!33 189: 7 Blerter (gemahlen), Pd. . das erſte Automol Be 
Nabob peel: orange, lemon, citron, ...... Zimt (gemahlen) Pfd. ............... 30 ſeil dieſer Zeit jind jier iiber OCE | 
I re —— 8 03. 19c, 16 93. 95° Amt (ganzer), "Paddennesteseeaen ea Weeene .08 000,000 ntomobile hergeitellt wor- 2 | Rs 
Nabob Take gems, 8 03. vuckeeeeeesenn. ——— 24 Sternanis, Te A ca Or NO 8 Be — Ren di + 
Glace cherries_...... 4 03. . 2ö05 803. 40 Anis, Päckchen, 2*264* AIls das 100,000,000fte Amebi — 5* —J 
Maraschino cherries, rot oder grüm ...3 32 Lorbeerblätter, Päckchen, ....4 08 Alsd 0, u en — 
DELDENFLON LEE ee 1.307 2810 -Pülbern 2 Baden are leere. 17 bor furzer Zeit vom laufend a 
ED re ee 55 Raffee, gemahlen (Santos), 1 Bd ........ 40 fam, veröffentlichte der Verband der piece 17% 
Sam, pure plum, 80 Pfd. Eimer een. 4.90 Beppermint Ertralt, pure ‚25 Automobilfabrifanten eine Xleine SERVICE 
ES N ER A 419. 28 amlla? CHltakt se pre ee 25 Eiheitt “in Der verfiäeh Milzde ah —— 
Halba, Doniteal, banilla, 6 Pfd. Dofe ...... 3.40 — — — ee er Biere — —— 
M 8* S ri spe 1 ammonia, ne ee ee A = B' ol 
Halva, Montreal, Schokolade, 6 Pfd. Dofe 3.50 afing amerifaniihe Begabung Ab — High in quality low 
i - Reichtum zu jchaffen, und ihn weiter I NE ee 
Deihnachtscandy, bereit zum Derfand vom 15. November. im Volk zu verteilen, als irgendein —— — 
et 3 reams anderes Land in der Welt. smart styles, Memory 
ofothje Schejle, in Bapier ..e.nccccnc IR ange, para ‚35 { ——6 
Rokowyje Schejke, ohne Bapier ..........5.. ——— Chocolate: Diner 53 Mehr als 9,000,000 Perſonen in er 
Ruffian — En Babler „50 Miiorteb but — El ‚53 Sen. Mereinihten Cinntenetioden it 
Nuflian Caramel, ohne Bapier ............. 45 Cream Caramela — De taten | 
Marmelade, orange and lenonn 45 Golden Krumbles (Cuſhiondß 45 diejer en BUY NOW 7 
Marmelade, viereckige Stüde .............. .45 Chocolate Chips, 1 Pfd. Doſe, 520; 2 pfd. .. .98 — Wie der Direkto 
SCHE DOPSTTET FUND Se ee er DEAL ANOH 35 3008 erklärt, it der Umitand, daß FOR CHRISTMAS 
BEIERDTOPEF IE RTD Dofenl cd. ie... .69 Schokolade, in Dofen, 5 ED 2 1.98 eine Giraffe die S4000 merk war, 
heut Rufe, & MM. Dofen en 69 i ihr Leben aushauchte, auf die Tat- 
— Ruffs, RD EDOTEIE re a I nn er — daß dieſe Vere INDEPENDENT 
N ee er 5 Be & ( * er 
— ſich nach einem Fall nicht ohne Hilfe GREDIT JEWELLERS 
i — F wieder erheben können. 
Nachrichten ... Weſtzonen 1,300,000 Flüchtlinge, das einen beträchtlichen Anteil des Er nimmt an, daß die dreieinhalb — 493 Notre Dame Ave. — 
(Fortſetzung bon Seite 5—4) zumeijt ehemalige Einwohner der Wedarfs der Weitmächte auf Jahre a —— 
len mit einer Gallone), da Benzin abgetrennten deutſchen Oſtgebiete, hinaus deden fann, repräſentiert Nacht auf dem Betonfußboden ihres John 9. Epp, Gigentümer, 
hier entweder ſcharf rationiert oder mit Unterhaltsbeihilfen verjorgt einen nicht erheblichen Prozentſatz Aüfias.nısgegkikten war and rhndere 
jehr teuer — oder beides ift. Der merden. des deutſchen Volksvermögens. lang verſucht hatte, wieder auf die 
Wagen hat einen Iuftgefühlten Heck. Da die vorhandenen Mittel für Sein Wert beläuft fi auf 1.5 Beine zu Fommen, ehe die Wärter [Peter % Klafien 
ee unge ice Blufadbe bei tue ur aus bis 2 Milliarden Deutſche Mark. am Morgen ihre Notlage entdeckten. er 
Das Geſamtgewicht des Wagens be- reihen, fönnen zunächſt nur diejeni- Das emsländiſche Delgebiet ift erit Sie braten fie mittels eines Fla- le — 81.0 
trägt 1600 Pfund. gen Alüchtlinge auf Unterjtügung in der Iekten Phaſe des Krieges ent- Ichenzugs in die Söhe, aber daS Tier „Der Beer Bud rehigiet, 
Wie das Außenhandelsfontor rechnen, deren Lebensalter ‚65 Sabre deckt und erichloffen worden, und Dan ee ‚neett, 2. Bud, vebugiet, ö; 
Niederfahjen mitteilt, ift ein Er- überſchritten hat, oder die zu 66 umfaßt mit den übrigen von Hol- und ftarb Furz darnah. Ein Tier- | ‚Der Beet”, 3. Bud, reduziert, 
portvertrag über die Lieferung bon Prozent arbeitsunfähig find. land geforderten Grenzgebieten mit arzt jtellte feit, daß die direkte To- = portofrei tage 60 
füe Saitagenfuma Sramia Wanis Stansſetrenin für das Säit. 1847 Quadraffilometern etwa den pesurjahe Herzichlag infolge Weber- |" —— a ak 
ihe Lajtwagenfirma Scania Vadis lingswefen in Bayern hat fi) am die Umfang des Säargebiet3, mit einer anikteigung tar: en 
abgeſchloſſen — entkt UN gewandt, um zu erreichen, daß een Bevölferung bon 154- er A Si — Fine nn F 
— Während des Krieges verſenkte uch die deutichen Klüchtlinge in die eelen. China — Die Kommuniften, welche ofe, portofrei ........ 10 |. 
en en — =“ ——— aan —— ſich der Chance, den Bürgerkrieg in „N — ———— 1.50 

n . 1 onen onnen m au tion aufgenommen und von i rt e= Italien Glei mit d China ſchnell zut gewinnen wohl be- a e Be G — "ones — 

| üchtli — a x " n=&3er” Salender 

a ne es — ‚ Eintreffen der eh rigen mußt find, werfen alles, was fie ha- POP... 1.50 

re legten drei Ssahren gehoben worden. mu3 der Tſchechoſlowakei und der Wintererſcheiungen haben fommuni» ben, in die große Schlacht um Su— Wir Haben die Vertretung für d 
Weitere 300 Binnenjhiffe Liegen deutſchen Sowjetzone in die Bizone ftifde Arbeiterführer der italien. Kotw. Sollten die Roten in diefem | „Eben-Czer“ Aalender für ©. € 
noch auf dem Grunde der Wejtdeut- dauert immer nod) an. ſchen Regierung gedroht, es gäbe Rampfe fiegen, fo dürfte der Regie er —— — 
ur 91 Siierden Dollar 2 ah abenteuerliher Suhl Unruhen, wenn nicht die Sorderun- rung Chiang Kai-ihefs nicht anderes | auszufünen we Beftellungen Im 

ie bisheri Hong, aus einem Öefangenenlager 200 gen der Arbeitslofen erfüllt würden. übrig bleiben, als abzudanfen, oder 12 und mehr Salendern und für 

Be uehig.  gfoniater öitlih don Moskau traf — —— zu fliehen. Wiederverfäufer entſprechender Na- 

. ‚Teijtungen ber Ditzone an die = in Berlin die L4jährige Sigrid $., - Sollte den Roten aber nicht der | datt. Adreffe: 
jetunion veranſchlagt. — © eine ehemalige „Wehrmadtshelfe- Rußland. — Die Ankunft einer Dur—hbrud) gelingen, fo dak bie ——— 

— — — Br im RS — — aus Norwegen, die Kämpfe im Stellungskriege verſan⸗ 993 Central Rd. — Yarrow, B.C. 

* Werte don 38 3 It — jie für den Weg durch Rußland, Si. den Ahſchuß eines Vertrages erwir⸗ den, jo dürften die beiden feindlichen früher Superb, Sask.) 

n: Werte von 3.5 Milliarden Dollar. tauen, Djtpreußen und das polniſche fen will, hat die Zahl der gleihen Brüder fich ren ee: 

- lonsant nie der NE eigen Verwaltungsgebiet. Während ihrer Delegationen, die fih zur Zeit in Minter lang um dieſe nord-zentrale In voriger Nummer war die Ad— 
tionsanfprüde der U . erfolg er Gefangenihaft im ſowjetiſchen La- Moskau befinden, auf acht gebracht. Stadt herumſchlagen, ohne daß es treffe in obiger Reklame als „Stein 
nn — ger 204 hatte fie zufammen mit 600 Die übrigen Länder find: Italien, zu einer Entiheidung kommt. Dies bach (früher Gretna) Man.” ange 

> in Eowielbehig übernommenen ar Qnderem weiblichen Sagerinfaffen fiir Sugoflatvien, Soren, Bulgarien, uürde Chiang eine Chance geben, geben. Sollte jein: Yarrow, B. €. 
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in Sowjetbeſitz übernommenen Ak— 
tiengeſellſchaften und anderer Ver— 
mögensintereſſen wird auf 1.3 Mil— 
liarden Dollar veranſchlagt. 

— An der deutſchen Induſtrie 
Ausſtellung in New York vom 9. 
bis zum 24. April 1949 werden 


jich 300 deutſche Firmen und 21 Sn- 


IRA 
u J 

* * 
Er, 
* — 








151 Arthur St. N. 


er 


duftriegruppen beteiligen. 

Die deutihe Smöuftrie - Aus- 
stellung foll in den großen Räumen 
des Muſeums untergebracht werden. 

— Im Rahmen de3 Lajtenaus- 
gleichs der beborjtehenden Vermö— 
gensabgabe müſſen in den deutſchen 





al Gefucht wird 


Friedrich Tamke 
geb. 1899, nad) Kanada Anno 1927 | 
gekommen aus Lindenthal, Ufraina, 
Es wird dringend gebeten, jegliche 


| Ausfunft diesbezüglich fofort zu mel- 


en an: 
Miss MELINDA SAUDER, 
Elmira, Ont. 





j Beitellzettel. 


die Sowjet3 Bäume fällen müſſen. 
Von den urjprünglich 1000 meibli- 
cher Zagerinjaffen waren 400 an 
Seuchen geftorben. Neben dem La— 
ger 204 gibt e3 nad dem Bericht 
noch zahlloje weitere Frauenlager, 
in denen fait ausſchließlich deutiche 
Frauen aus den abgetrennten oft- 
deutichen Gebieten und Helferinnen 
der ehemaligen Wehrmacht oder des 
Deutichen Noten Kreuzes mit Skla— 
venarbeit heihäftigt werden. 
* * * 


Holland. — Die holländiſchen Ge⸗ 
bietsanſprüche an Deutſchland, die 
kürzlich von alliierter Seite als ge— 
ringfügig bezeichnet wurden, er— 
ſtrecken ſich vor allem auf das ems— 
ländiſche Oelgebiet. — 

Der ſchmale Gebietsſtreifen zwi— 
ſchen der holländiſchen Grenze und 
der mittlerem Ems birgt etwa 9 bis 


12 Millionen Tonnen Erdölvorräte 
in feinem Untergrund. Dieſes Del, 


— 


_ THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
672 Arlington St., Winnipeg, Canada. 
(Abonnement laut Gefet zahlbar im borand.) 


38 * dis 
£ ‚beftelle hiermit: 
136 beitelle h 
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. Die Mennonitifche Nundſchau (32.50) a BO ... 
. Den Chriſtlichen Jugendfreund (80.75) LZEREIZEEE * 
Er fammen $3.00) a Beigelegt find: $-r- rer reer- 
Re | Ri a J —— 
|‘ — . — 2*22** zu... j PPELLPLLPEITTTEETTER 
U = ER 
he neuer DI Leſer. (Unbedingt anmerfen.) — 


tem Brief oder 
Order“ ober „P 


in. 
B 


Finnland und Polen. 

Salt alle Delegationen erden 
entweder von dem betreffenden Au- 
ßenhandelsminiſter oder Perfonen, 
die dem gleichen Rang bejigen, ge- 
führt. 2 


* * 


Frankreich. — Der Mann der Stun⸗ 
de in Frankreich ſcheint General de 
Gaulle zu ſein. Seine Gefolgſchaft 
wächſt auf Koſten der Mitte, aber 
auch der Kommuniſten. Die Sonn 
tagswahl am 7. November zum 
Dberhaus Frankreich, bei der die 
Gaulliſten mindejteng 40 Prozent 
aller Mandate erzielten, bejchleunigt 
die Entſcheidung. 


Kanada. — Rt. Hon. Louis St. 
Laurent hat als Premier die Lei— 
tung der Regierung übernommen. 
Außer ihm wurden noch der bis— 
herige Premier Manitobas, Stuart 
Garſon, der das Juſtizminiſterium 
übernahm, und Herr R. W. Win— 
ters, der mit der Leitung des Re— 
konſtruktionsdepartmens betreut wur- 
de, in die Regierung berufen. Die 
Regierung beiteht nun aus folgen- 
den Miniitern: Louis, St. Laurent, 
Premier; Außenministerium: 2. ©. 
Pearſon, Handel: C. D. Some, Land- 
mwirtihaft: 8. ©. Gardiner, Vete— 


- ransangelegenheiten: M. 3. Gregg, 
Mrbgit: Humphrey Mitchell, Deffent- 


liche Arbeiten: Alphonſe Fournier, 
Nationale Verteidigung: Brooke 
Claxton Generalpoſtmeiſter: Er— 
neſt Bertrand, Bergwerke: J. A. 
MacKinnon, Transport: Lionel 
Ehevrier, Gefundheit: Paul Mar- 
tin, Finanzen: Douglas Abbot, Na- 
tionale Einfünfte: James MeCann, 


Filcherei: Nobert Mayhew, Staats: 
fefretär: Colin Gibſon, Solicitor- 


General: Joſeph Sean, Zuftiz: Stu- 


art Sarfon, Nefonfteuktion: N. W 
Winters: ishe 


—*— 
— 





wieder auf ſeine wackligen Beine zu 
kommen. 

Beide Seiten behaupten, große 
Erfolge mit ungeheuren Verluſten 
für die Gegner errungen zu haben. 


. Niemand glaubt das ohne meiteres. 


Don Nanfing wird berichtet, 
Chiang Kai-Shek allein nur noch die 
Nationalregierung zuſammenhält, 
indem er wie wild darauf beſteht, 
daß trotz wiederholter militäriſcher 
und wirtſchaftlicher Rückſchläge wei— 
ter gekämpft werden müſſe. 

Chineſiſche Geichäftsleute 
der Anſicht, daß die 
ihnen geſtatten werden, 


daß 


ſind 
Kommuniſten 
weiter Han— 





C. J. FUNK & COMPANY 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 

















(früher Superb, Sasf). Bitte dieje 
Zuredtftellung zu beadjten! — Red. 


del zu treiben, da ſie China „in 
Schwung bringen wollen“. Im jel- 
ben Mtemzuge aber geben fie zu, 
daß hierbei der Wunſch der Vater 
des Gedankens ift. 
Britiſche Staatsangehörige 
werden Ende November Nordchina 
in Richtung Hongkong verlafien kön⸗ 
nen. Die Evakuierung von Auslän- 
dern aus Peiping und Tientſin 
nahm ihren Fortgang. Um 13. No- 
vember flogen 18 kanadiſche Jeſui— 
tenſchüler ab. 






Lucerne Milk Company 


2 


Wir zahlen nicht extra hohe Preife an Truckfah⸗ 
ver, um jo den Rahm zu NN = 


Aber wir verſprechen, zu jeder Zeit den vollen | 
zu zahlen, und zwar dem wirflichen 


Marktpreis 
Produzenten. 








iſt unfere Sofung. 
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297 Owena St., Winnipeg. —J. 






